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n 10 Tagen wurden 145000 Tonnen verſenkk 


der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht über die berſenkungen am Sonnabend 


Berlin, 4. Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Welten keine beſonderen Ereinniffe, 

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
gat die deutſche Luftwaffe im Rahmen der Aufklärung 
über der Nordfee am 8, Februar britiſche Kriegsſahr⸗ 
geld und bewaffnete oder im Geleit fahrende Han⸗ 

elsdampfer angegriffen und kroß ſtärkſter Flak⸗ und 
Jagdabwehr ein Minenfuhbont, 4 Vorpoſtenboole und 


| 9 Handelsdampfer verſenkt. Zahlreiche weitere bes 
walfnete Handelsdampfer wurden teilweife erheblich 
befhädint, Sämtliche verfenkten Handelsdampfer wur⸗ 
den in britſſchen Oeleitziinen angegriffen. Drei eigene 
Flugzeuge find vom Feindflun nicht zurlickgekehrt. 
Nach zuverläſſigen Nachrichten belrugen die in der 
Zelt vom 21. bis It. Fannar 1040 als Folgen des See⸗ 
Irleges entſtandenen Verluſte an engllſchen, franzöſi⸗ 
5 und neutralen Handelsſchlfſen zuſammen 145 603 
onnen. 


Balkan: unveränderte Politik 


Volle Uebereinſtimmung mit Bulgarien und Ungarn feſtgeſtellt 


Belgrad, 5. fyebruar 

Der ſtändige Nat der Balkanentente trat So tag 
zu feinen letzten Sitzungen e Am Vormittag 
wurde von 11 bis 12,45 Uhr der ment dex amtlichen 
Schlu eee rediglert, wobel die Erklärungen 
der vier Außennfulſter, welche fie am Nachmittag vor 
der Preſſe abgeben wollten, aufeinander abgeſtimmt 
wurden. Anſchließend fand in der griechiſchen Geſandt⸗ 
Le ein Frühſtück ſtatt. Am Nachmittag trafen die vier 

penminifter zur Schlußſizung zufammen, 

Auf dem Galadiner des Balkanbundes betonte 
der jugoſlawiſche Außenminiſter Eincar⸗Marko⸗ 
wikſch in ſeiner Tiſchrede, daß die Staaten der Bal⸗ 
Zanentente dieſem wertvollen Inſtrument des Ffrie⸗ 
deus und der Zuſammenarbeit auf dem Balkan treu 
bleiben wollten. Er bedauerte die Auseinanderſetzun⸗ 
gen in Europa und folgerte daraus, daß die Balkau⸗ 
ſtaaten die Pflicht hätten, doppelt vorſichtig zu ſein, 
um den Balkan vor den Kriegswirren zu bewahren, 

Schon vor Ausbruch des Konflikte hätten dle 
Staaten des Balkanbdundes den Wunſch ausgedriickt, 
unter der Bedingung neutral zu bleiben, daß ihre In, 
tegrität und Unabhängigkeit unberührt bliebe. Mit 
demſelben Optimitzmus wie bisher konnten fie in die 
Zukunft blicken. Mit Freude könne man guch die 
lebereinſtimmung Bulgariens und Ungarns mit der 
Friedenspolitik des Balkans feſtſtellen. Anerkennun, 
verdiene der wertvolle Beitrag Ftalſens zur Erhal⸗ 
tung des Friedens in Eitboftenropn, 


Die diesmaline Ratstagung habe die Aufgabe, die 
bisherige Politit des Friedens und der Beruhigung 
ſortzuſetzen. In Verbindung damit wäre auch wün⸗ 
ſchenswerk, wenn auch die wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den Balkanländern in wirkungsvoller 
Weſſe geſtaltet würde. 


Die Staaten des Balkanbundes, jo ſchloß Marko 
witſch, haben bereits kritiſche Zeiten überſtanden. Nur 
mit derſelben Politik könne weiterhin der rien vom 
Balkan ferngehalten werden. 


Der rumäniſche Außenminiſter Gafenen ber 
tonte in ſeiner Antwortrede ebenfalls die Eulſchloſſen⸗ 
heit der friedenliebenden Balkanſtaaten, neuen blu⸗ 
tigen Prüfungen zu entgehen. Der Balkanbund ſei 
gegen niemand gerichtet. Gafenen begrüßte die Worte 
des jugaſlawiſchen Außenminiſters über Bulgarien 
und würdigte in Verbindung damit die Erklärung 
des bulgariſchen Minifterpräfidenten, daß er die Prin⸗ 
Alpien und Iutereſſen des Balkanbundes achten werde. 
Ebenſo unterſtützte Gafenen die Ausfiihrungen Ein⸗ 
cars Markowitiehs über Ungarn. Er erklärte, er ſei 
tief davon überzeugt, daß ſich für alle Probleme des 
Donauraumes die geeignete Formel finden laſſe. Der 
Balkanbund freue ſich fiber jedes Zeichen der Anerken⸗ 
nung und ſcheitze deshalb den polilſſchen und morali⸗ 
ſchen Wert der freundſchaftlichen Haltung, Jlaliens 
hoch ein, die ſich mit dein Streben des Balkaubundes 
nach Frieden, Oroͤnung und Sicherheit vereine. 


Das Ergebnis der Balkankonferenz 


Die Dauer des Balkanpaktes wurde um fieben Jahre verlängert 


Belgrad, 5. frebrugr 

Zum Abschluß der 8, ordentlichen Tagung des 
ſtändigen Rates der Balkanentente, die vom 2, hig 4. 
Februar in Belgrad unter Vorſitz des rumänuſſchen 
Außenminiſters Gafenen ftattfand und bei der Grle⸗ 
chenland durch feinen Miniſterpräſtdenten und Außen⸗ 
minſſter Metaras, Fugoſlawlen durch Außzenminiſter 
Einear-Markowilſch und die Türkei durch Außenminl⸗ 
ter Saracoglu vertreten waren, wurde ein ſieben 
Punkte umfalfendes Kommunſque ausgegeben, in dem 
es u.a, heißt: 

„Der Gedanfenaustaufe zwiſchen den Mitgliedern 
des ſtändigen Rates, der in elner herzlichen und ver⸗ 
‚raitensvollen Mmofphäre ſtalkfand, erlaubt ihnen, 
einmütig ſeſtzuſtellen: 

1. Das gemeinſame Inkereſſe der vier Stgaten an 
der Aufrechterhaltung des Friedens, der Ordnung 
und der Sicherheit im Sldoſten Europas; N 

2, ihre fefle Entſchiedenheit, die entfchloffene fried. 
fertige Politik fortzuſetzen, indem ſie Ihre Stellungen 
im gegenwärtigen Konflikt ſtrirt beibehalten, um die⸗ 
ſem Teil Europas n fangen, zu erſpaxen: 

3, ihren Willen, einig zu bleiben im Schoße der 
Eutente, die nur ihre eigenen Ziele verfglgt und gegen 
niemand gerichtet iſt, ſowie gemeinſam über das Recht 
edes einzelnen unter ihnen auf Schuß der Unab. 

ſängigkeit und des nationalen Territoriums zu 
wachen; 8 

4. ihren guſrichtigen Wurf, freundſchaſtliche Be. 
Alchungen mit den Nachbarſtagten in einem Geift des 
gegenſeitigen Verſtehens und der friedlichen Zuſam⸗ 
menarbeit zu unterhalten und zu entwickeln; 

„ die Notwendigkeit, die Wirtſchaſts⸗ und Vers 
kehrsbezlehüngen zwiihen den Balkanſtagten enger 
zu knüpfen und zu vervollkommnen, indem ſie vor 
allem den Handelsaustauſch organifterenz 


6, dle Berlängerung des Balkanpaktes um eine 
neue Periode von fieben Fahren, die am 9, Februar 
1941 beginnt; 5 

7. die Eutſchloſſenheit der vier Außenminiſter, 
unter ſich einen engen Kontakt bis zur nächſten ordent⸗ 
lichen Ratstagung aufrechtzuerhalten, die im Februar 
1941 in Athen ftattfinden wird.“ 


„Geheime Londoner Hoffnungen“ 


Bedeutſame Ausführungen des „Giornale d'Jtalia“ 
Rom, 5. Februar, 

Die Balkankonfexenz ſteht auch am Sonnabend 
im Mittelpunkt des Intereſſes der ſtaltenſſchen Blät⸗ 
ter. „Gehelme, aber nicht zu verwirklichende Londoner 
Hoffnungen“, Überſchreſbt „Giornale dentalla“ ſeine 
höchſt bedeutſamen Ausfiihrungen des Londoner Kor⸗ 
tefpondenten, in denen Englands dunkle Abſichten 
itharf gebrandmarkt werden, London, fo heißt es bier, 
ſtrebe vor allem eine Militärunion unter den Balkan⸗ 
Staaten an mit dem doppelten Zweck elner wirtſchaft⸗ 
lichen Benitnftigung der Weſtmächte und einer Wels 
gerung, die Bedürfuiſſe Deulſchlands zu beſrledigen. 
Wenn fpäterhin alles gut durchorgaulſiert ſei, würde 
dem Eugländer eln Grenzzwiſchenfall zwiſchen dem 
Balkanblock und Rußland oder Deutſchland als Ur⸗ 
ſache eines Krieges fehr gelegen kommen. Nach den 
erſten Schlachten würde die Weygandarmee in Sy. 
010 ſür die auch die polniſchen Fllichlinge gedfügt 
find, die Balkanſtagten gegen das feindliche Heer uns 
terſtützen. Auf dleſe Weiſe würde das engliſche Mili⸗ 
tärideal verwirklicht, das bekanntlich darin beſtehe, 


mit den Heeren anderer im Lande anderer zu kämp⸗ 
en, Zur Erreichung dieſes Ergebnſſſes komme der 


AUrkei die Aufgabe zu, die Ereinniffe zu beſchleunigen. 


Lodſch — Tor nach Oſt und Süd 


Von Horſt Markgraf 


Es iſt merkwürdig, daß Lodſch in feinem Wachs⸗ 
tum von Nord nach Slld heute immer noch dem erſten 
ſpälmittelalterlichen Weg folgt, der das zwiſchen Leuk⸗ 
hits und Petrikau 0 Städtchen Ale Petri 
kauer Straße) durchſchultt, nachdem noch frühere Wege 
Lodſch Überhaupt nicht berührt und weft weſtlich (Ka⸗ 
aim erz) oder lich (hinter Brzeziny) verlaufend, die 

en! 


indun wiſchen Lentſchtitz und Petrlkau bzw. 
Aibhin RAT HR Die Norbeel d⸗ Entwicklung 


der Stadt wurde auch nicht unterbrochen, als zu Be⸗ 
gern der neuen Geſchichte des Lodſcher Landes und 
er Stadt ſelbſt die Einwanderung der deutſchen Bau⸗ 
ern und Handwerker vom Weſten her einſetzte und im 
Lauſe der Entwicklung der Lodſcher Texiflinduſtrie 
der Weg nach Oſten der weitaus wichtinite wurde. 
Straße und Bahn vom Weiten erreichten und erreichen 
bis heute Lodſch im äußerſten Sttden und ſetzen ſich, 
nachdem der Stadtkern von Süden nach Norden durch⸗ 
laufen iſt, exit in Zgierz nach Oſten fort. Jufolge⸗ 
deſſen dehnt ſich unſere Stadt bis heute Igterz und 
Choiny entgegen und iſt mit der Vorſtadt Ruda Der 
reits zuſammengewachſen. 80 


a 
Der Weg Lentſchitz—Petrikau war natürlich, nicht 
„Weg an ſich“, ſondern eine Teilſtrecke der Straße 
von der Ditiee nach Krakau, wo fie Anflug fand an 
den weſt⸗öſtlichen Trakt der mittelalterlichen deutſchen 
Hauen And jenen Trakt, an dem ſich deutſche 
lauern und ge Kaufherren, deutiche Handwerker 
und deutſche Künſtler unvergängliche Denkmale geſetzt 
haben: in Schleſten, in Krakau, in Galizien, in Side 
rußland bis zum Wolgagebiet und no ſüͤdlſcher im 
heutigen Ungarn und Rumänien (Slebenbürgen). In 
neuer Zeit verlor dieſer Nord⸗Süd⸗Weg viel von ſei⸗ 
ner einſtigen Bedeutung als Handelsweg von Danzig 
nach Krakau, die Handelsſtraßen bogen von ani 
nad Preußen und Rußland, d. h. nach Weſten un 
Osten, ab und dle poliliſche Neuordnung im 18. und 
um die Wende des 19, Jahrhunderts nahmen der 
alten Nord⸗Sütdachſe das letzte Ihrer urſprüſnglichen 
Bedeutung. Die wirkfchaftlihe Entwicklung im vorf⸗ 
pen Jahrhundert begünftigte das Entſtehen der Etrar 
gen von Weiten nach Oſten, und im Zuge dleſer Ente 
ſolcklung ſpfelte im Lodſcher Raum die Weſt⸗Oſt⸗Orien⸗ 
. der Induſtrieſtabt Lodſch eine befonders große 
olle. 
* 

In unſeren Tagen hat der Handelsweg von 
Weſten nach Oſten — nach dem Wieberanlaufen des 
deulſch⸗ruſſiſchen Warenaustauſches — für unſeren, 
Wiriſchafts raum eine erhöhte Bedeutung gewonnen. 
Lodſchniſt das äußerſte Bollwerk Großdentſchlauds 1 
Dften und damit ein wirkſchaftliches Ausfallstor nach 
Rußland geworden. Die Straße Berlin — Poſen — 
Lodſch findet in dem Verkehrsweg Lodſch — Watſchau 
— Breit — Moskau ihre natürliche Fortſezung und in 
Warſchau e an den kommenden großen Waſſer⸗ 
weg Weichſel — Bug — Pripet — Duſepr — Schwarzes 
Meer. Eine Straße Danzig — Thorn — Lodſch Tlellt 
gleichzeitig eine der kürzeſten b mit dem 
Schwarzen Meer auf dem Landwege ber Über Lublin, 
Lemberg und Odeſſa. Auf die Wichtigkeit dieſer Vers 
bindung gerade während des feinen Krieges braucht 
eigentlich nicht beſonders hingewieſen zu werden; 
Blockade und Gegenblockade und die wirtſchaflliche 
Neugeſtaltung Dfteuropas haben den Schwerpunkt des 
uropäiſchen Handelsgustauſches vom Atlantik nach, 
Osteuropa gerückt, mit der Straße Berlin — Lodsch 
Lemberg — Czernowitz iſt eine neue kurze Verbindung 
zwiſchen Nordeuropa und Deutſchland eimerfeits’ und 
Rumänien anderſeits gewonnen. 

Gleichzeitig iſt die alte Nord⸗Sild⸗Achſe zu neuer 
Bedeutung gelaugt. Die Straße Danzig — Thorn — 
Lodſch führt über Beuthen, Preßburg und Wien oder 
über Krakau, Budapeſt, und Belgrad nach Südoſt⸗ 
europa und verbindet die Oſtſee mit der Adrig. Diefe 
Straße würde die Erschließung ſowohl des Codfcher 
Induſtriegebiets, das ja verkehrsmäßig zu ruffiſchen 
und zu golniſchen Zelten ſtets benachtelligt wurde, 
als auch des großſchleſiſchen Induſtrieraumes mächlig 
fördern und die oſtenropäſſchen Länder dem Often 
Großdeutſchlands ſehr viel näherbringen. 

Daß man ſich au maßgebender Stelle mit diefen 
neuen Verkehrsmöglichkeiten beschäftigt, haben die 
Preſſemeldungen der lebten Tage beſtätigt, und wir 
wiſſen, daß man im Reſche Adolf Hillers nicht nur 
Plänen nachhängt, ſondern ſie auch verwirklicht“ Eine 
Reichsautobahn Berlin — Poſen — Lodſch und eine 
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Lebhafte Kämpfe in Finnland 


Starke Fliegertätigreit und Angeifje der Rufjen auf der Landenge 


Helſinki, 5. Februar grifſen ruſſiſche Bomber die finniſchen Stellungen an. Es 
Mit dem Aufklaren der Witterung haben die Nuffen | wurden 170 ruſſiſche Maschinen gezählt. 


Wir bemerken am Rand 


„Auf daß Deutſchland Stanley hat wieder eine ſei⸗ 
den Frieden nicht ſtöre“ ner Wochenreden gehalten, 

die welter nicht er chülttert, 
weil fie keine neuen Momente enthält, was Übrigens von 
den kommenden Reden in erhöhtem Maße zu erwarten 
ift, Wir haben es ſchon oft gehört und werden es ſicher⸗ 
lich noch öfter hören, daß England der Gerechte und 


1 
eutfchland der böſe Unterdrücker ſſt, und ebenſo wird ihre Ilugtätigteit wieder aufgenommen und einige Gebiete 0 
Glan auch in Zukunft die Lewie dafür 0 blel. in Sübfinnland angegriffen. Die Angriffe wurden bel Der finnifche fjeeresbericht 5 ; 
ben mäffen, well die Sache, wenn man mit Beifpe⸗ſternenklarer Nacht ſorlgeſetzt. Zu Mitternacht wurde auch : Helfinkt, 5. Februar 0 
len anfangen wollte, für England durchaus peinlich zu in Helſinki Alarm gegeben. Am Jreſtag gab es Nach dem finniſchen Heexesbericht wurde ein 1 8 
werden beginnen könnte von wegen der Befreiung von in Helfinkt zwelmal Fliegeralarm. Einige Bombeff wurden Angriff an der Karelſſchen Landenge bei Summe Zurilck⸗ 3 
Nationalitäten aus der Knechtſchaft Deutſchlands (oder nördlich der Stadt abgeworfen; die Stadt ſelbſt wurde nicht gewiefen. Der Kampf ſoll ſich in Richtung SW Sms 
Englands), Rußrend ift die Uufopferung Englands, das iberffogen. Mehr Bedeutung wird der leſſthin wieder ers | Mod in der Nacht forigeleht haben. Auf den anderen 
In bleſen Krieg bekanntlich hineingezwungen wurde und folgten Bombardierung von Rofadin im Norden bei⸗ aten der Karxeliſchen Landenge beiberfeitiges heftiges 1 
nun danach trachtet, daß Deulſchland niemals wieder bie gemeffen, Zum zweiten Male wurde ber Ort von ſtarken | Artillexlefeuer, Nordoſtwärts des Ladoga ſoll eln ſelnd⸗ 
Macht erhält, den 00 en zu ſtören. England kämpft Fi kräfte ifen, Von amilicher Finnifcher Seite licher Stützpunkt von den Finnen erobert worden fein, wor 
11000 gegen Deutſchland nur deshalb, um der ganzen gert 110 en Each 0 ice 1 cad ſchtet | Dei Me Sriegsmateriat erbeutet und Gefangene gemant 9 
übrigen elt den Frieden Du erhalten und ii um ber wird berichtet, daß erheblſcher Sach en RR 1 haben ſollen, In der Richtung auf Salla ſoll ein rüfſiſcher d 
Verricklihung biefer engelsreinen Idee willen bereit, wurde. Man nimmt an, daß die rückwärts liegenden Angriff zurllageſchlagen worden ſein. Auf den anderen d 
alles zu opfern: Frankreich, die neutralen Länder, die finnischen Linien durch Luftangriffe unter Drug geſeßt 1 nitten der Landfront lebhafte Patrouillentälig⸗ n 
ganze Übrige Welt. Mit einer unbedeutenden Ausnahme: werden ſollen. Auf der Karellſchen Lande ng elt, wobei mehrere 91005 Patroufllen vernichtet worden 2 
mit Ausnahme von England ſelbſt. Wenn dann alfo die J unternahmen die Ruſſen am Donnerstag einen Angr it fein ſollen. In der Nacht zum 2. Februar wurde von der e. 
ange i auch ert ft, hat fie zweiſellos Frieden. Und größeren Ausmaßes. Nach ſechsſtündiger ſchwerer Artil⸗ ruſſiſchen Luftwaffe die Gegend von Turku (Abo), Hanko 5. 
ngland auch. lerievorbereitung griffen fie an, unterſtützt von ſtarken (bang) und Tammiſaari bombardiert. S 
Bombeneinheiten Von den Infanterleeinhelten wurde m 2. Februar ſollen ruſſiſche Quftitreitkräfte Bomber 2 
fw rufe | SnHNch TERROR ne 
ebenfolhe Straße von Danzig nach Thorn, dle dann nien vorgebracht. Erſtmalig wurde no Jerk weſtfinnland an 0 
nach Lodſch führen Lönnte, ſind bereits in Erwägung eine Einne 1955 ba dieter Be ad erat er. N ee 220 en ee en A 
sonen. Daß der Südoſtweg Berlin — Lodſch — Lem⸗ ach übertaſchend aus 3 el a ae Fanden fe le 9 ch Katt ol Ertan 1 
erg in Zukunft eine zwſchlige Aufgabe dit erflllen] leboch im Vorfeld zum Stehen gebracht worden fein. fanden fein ſollen. Die 0 0 


ih 
haben wird, darauf weiit die Tatſache hin, daß die | rend ruffifhe Jäger finnſſche Jagd lügzeuge abwehrten, dungs“, Vomben- und Jagdfliige unternommen haben. 
Ruſſen die normalſpurſge Bahnftrede Rawa⸗Mußka — 9 
Lemberg — Czernowitz belaffen. Und ehenſo iſt von 


2 + ge 

maßgebender feder auf die Möglichkeit einer orte 2 8 

e der Strafe Berlin —Lodſch nach Mint und | 1 III 8 
oBfau bhingewieſen worden. Unſerer Stadt eröffnet [ 

Nic alſo in der Zukunft die Musficht, nicht nur Boll⸗ 


fa 

einer vorkihen. a8 eier e Kunde | Alfred Kojenberg vor den Schulungemännern der Partei und der DAF h 

größten Maßſtabes, fondern auch die Ausficht, das Tor 0 

den Berlin, 5. frebruar | Glied der Volksgemeinſchaft vor dle Notwendigkeit Ri 

5 e eee Y ſtrengſter Selbſtdlſziplin und ſtrengſter Chnzaktere & 
Die dreitägige Reichsarbeitstagung des Haupte | erprobung, 


ſchulungsamtes der NEDWUR, und des Amtes Werk⸗ Die unter Leitung des Reichsſchulungsleitertz 
Stanley und Eden redeten wieder daun g chung der dag in Des stm fand am | Schmidt ſtebende Fagung Befchäftinte ſich in der Haul D 


6 u Sonntag ihren Abſchluß In einer Rede, die Reichs⸗ ſache mit frragen, die ſich aus der Sicherung den 
„erſallles war keln harter Berta‘, int ienieg leiter Alfred Rofenberg über die weltanfchauliche ſchen Bolkstums ergeben. Eine neue elo ko 
Berlin, 5. 15 9 5 Lage hielt. der nentiden GA e N ede Inge be 
Im Rahmen der engliſchen Nebeninflation mel⸗ eichslelter Roſenherg dankte den Männern der | der Partei, fo ftelle heute der Krleg ſedes ei & 
beten ſich am Wochenende Oliver Stanley und Eden t lenken entſchiedenen Ginfab im | einft der Kampf um bie Macht die aktiven en dle de 
e {nuhte feiner rablHönerfen Prlendfeber Rahmen der Bücherfammlung der NSDUR,, durch die milſſe die Schulunnsarbeit weltergeleiftet werben, Wie 1 
onen glaubte feiner traditionellen g; 1 | 85 Millionen Bände filr die Wehrmacht auf Grun 
AO R eine e Be kein ener Spenden, dae merben woe 11 Die Schulungsarbeit der Partei 3 
adur hie machen zu mütſſen, be ſich herausgeſtellt, daß viele Soldaten, für die ihr 5 
‚Appell an die niedrigſten Haßiüſtinkte gegen das En on 5 REN 100 gedankliche und geftihls⸗ Dr. Ley ſprach zu den Gauſchulungsleltern 7 A 
beutfie WoIE fi Am Dolmsiſcher elfter Brava. marine Auflockerung bedeutet, ſich gerade nach ern⸗ Vein, 8. frebruby | 
aanba machte. Er entwickelte echt ennlifche Gebanfen- ſterer Qektiire fehnten, Fur welkanſchaulſchen Schu⸗ Reichsorganiſationsleiter Or. Ley ſprach ie. 
niinne über einen „ehrenbaften sieben“, Anden aß lungsarbelt erklärte Alfred Mofenbern, die Wolke Sonnabend auf einer Arbeſtstagung der Gau | At 
auit amiicher Offendeit am Auszruce brachte, daß gemreinichaft nemährteite I Ihrem Bereich ben Sſen, | Tunnsteiter der NEDAN, über Me Schulungegehel j 
1 A Don Du ERNEST UN) es wenn auchn dente as Daß Kntie der nelel und fer den zin mufgesmungenen' Kam, Ri 
u ati. 18 er Vertro el Y ii 55 0 5 W 
nicht dulden wolle, daß Deuſchland, gleich unter wel- Leben nicht weniger begleite als im frieden. für die Lebensrechte der deutſchen Raſſe. zn 
a Neelie mare 91 5 45 l IUE Dei jU—Uü—à— — — In 
werde, Seine Verfuche, dle Neukralen als von Deutſch⸗ 55 5 — 
land bedroht Dinauftellen, müffen angeſichts der ſich Deutſche Blücherſpende für Bulgarien | rungswirtſchgft fi nicht nur unter normalen min die 
tändia verftärtenden Drohung der Weſtmächte gegen 55 ſtänden bewährt, ſondern auch den augenblicklichen 
ie Neittralen von aller Welt als ſchlecht getarntes] Ausſiellung „Das deutfche technlſche Buch eröffnet ungewöhnlichen Verhältniſſen einer me zwödie 9 
de hene ze Tebinti ge an eee, „. wee e d e N 
e Ausführungen Edens waren lediglich geeig⸗ nd in de träumen des eichsernährungsminiſter Darrs brachte 
net, dag Bild jener abgründkleſen Heuchelei zu enk⸗ gerbaldes ber diggen ache 1 Flechlenten tiefe Befrlebigung über dle in allen Teilen eh Se 
9 05 die der Führer erft neulſch als tnpifches eng« die felerliche Eräſſnung der Yusftellung „Das deulſche] Reiches geleiſtete Arbeit mit Worten beſonders gerz⸗ B. 
ches Erſchelnungsbifd geißelte. ede Phrase, daß techniſche But tat. lichen Dankes an feine Mitarbeiter gun Au bruck... fol 
5 7 GB 11785 e 169 . 2 5 Die Ausftellung wurde veranſtaltet von der bulga⸗ („AC, Madrid.) u 
anpielmnsmöntickeiten au ficern, biirften von iſchen Ingenieur und Uchitektenkammer im - Verein | 0 
Wölfen Snbiens, Meaupiens, Goperns, Maltas, Ar- nd der bu arifchrbeutfchen Befellihafl” Sie fteht unter Auf Island herefcht müdes Wetter | m 
dals und anderen Völkern, die England beherrscht, der Schlemherrſchaft des bulgariſchen Minifters fur öſ⸗ Reykjavik erhält eine Warmwaſſeranlage git 
mit nefpannter Erwartung aufgenommen werden. ſentliche Bauten und des Beutfehen Geſandten. Den 0 Kündt 10 8 Tu; 
1 Höhepunkt der Feler bildete die elch Ueberreſchung on unferem ſtändigen Vertreter) | fit 
Bet einer Rede, die Krlegsminſſter Stanley in | einer großen Bücherfpende an Bulgarien, bie der deutſche Kopenhagen, b. Februar gib 
Newaaſtle hlelt, kam es pe vielen Zwiſchenfſllen. Voß Oefandie vornahm. Auf Island herrſcht nun ſchon feit Wochen eine ben 
allem zu Anfang wurde der Miner, wie „Telegraaf Der Mluſſter fur öffentliche Bauten richtete darauf-[ſonders warme Witterung, Tu 
berichtet, ftändin unterbrochen. Zuin Schluß mußte hin herzliche Dankesworte an den 00 en Geſandten. legt bie Temperatur arlfchen vier ds fünf Grad über 
man ſechs Mann aus dem Saal berweifen. nie Hebie e ae er ſcher Kate 125 1015 Samen hahe en Folter b no: 
er -Beteiligten e größte Ueberraſchung eſer Er nicht gefallen; Straßen, die ſewöhn; völlig verfchneit 
Der engliſche Fiundfunk lügt MEN ; öffnungsfeler, 1 5 1000 Die 9620 noch 60 101 ir ite am 
Eine Neuentdeckung: Monopole im ehemaligen Polen 7 ungehindert abſplelen, Infolge diefes überrafchen! 
Berlin, 8. Februar Schiffe an der Todesküfte verloren un 1 al 15 11 0 e lien 5 
Die engliſche Greuelpropaganda hat aran ges in 7000: Tonnen: Motorfchiff geftranbe rlaſſe er großzügigen Warmwaſſeranlag 2 
möhnt, alle Delbungen 90 ale befege || Ein 1000/Tonnen, ſchiſſ gef ei 25 0 lſen der Hauplftadſ Menkjadik origufehen, Die berühmten qui 
ten ehemals polnſſchen Gebieten mit einer beutſchleind⸗ elo, 5, Februar welhioafferguellen Iplands follen nämlich für die Haupta der 
lien Spie zu verſehen und fo die natürlichen Dinge Mie aus Amſterdam gemeldet wird, iſt das 7200 Ton, fladt des Landes nüßbar gemacht werben, und man baut e 
als „deulſche Greuel in bie Welt binauszufenden. Be-. | nen große nor we de Motoxſchiff „Belpareil“ auf ſetzt eine Anlage, durch die es Bale jein wirb, daß dar 
fonbers ahnungslos find die engliſchen Nachrſchtenfabrl. einer Klippe geſtrandet und von feiner Hiannſchaft vers | In allen Häuſern Reußſaviks Heſßwaſſeranlagen' fein An 
kanten auf wirtſchaſtllchem Gebiet, weil fie fic | Taffen worden. N 5 werden. Pa 
bisher Immer auf beutfche Angaben verlaffen hatten Der CHE Dampfer „Laertes« (5825 f. Indien lehnt fi 90 
und ben Polen niemals trauten. Jett hat der Londo⸗ | ift vier Meilen dftlich Royal Sobereſan am Kanal au ndien lehnt ſich auf He 
ner Rundfunk entdeckt, daß in Polen Monopole für Tas eine Mine gelaufen. Das Schiff befand fie Sonntag Immer größere Ausmaße der Unrußhebewegung 1 100 
bal. Salg, Spiritus und Sündhölzer beſtehen. tompt | früh in finkendem Zufland und war von bein F Anflerdam, ö. Februar 90 
wird eine Meldung fabriglert, 100 bie 1 0 jerwal« Tell der Drfabung derlaffen worden. Es befteht wenig Die hler benannt wird Bi 11 u | M. 
tung dleſe Monopole eingerichtet habe, In Wirklichkeit Soffnung, das Schiff zu retten. > 8 e hier bekannt wird, nehmen die nruhen in In⸗ 10 1 
find dleſe Monopole bekanntlld, eine Errungenschaft der Reuter meldet, daß an der Norbaftkifte Englands | dlen immer größere Ausmaße an. gi 
polnifhen Herrſchaft, meiſt nach altöfterreihiihem Mus der norweglſche Dampfer „Tempo Oslo“ (00 0) gefun« Der Brandherd der Unruhen dehne ſich jetzt bis zum e 
[ie geſchaſ en, und werden vorläuſſg weitergeführt, weil | hen iſt. Spare {ch aus. st 
ie gauge Verſorgung mit dieſen Gegenſtänden bei einer 25 ie Radio London berichtet, iſt Banbhi am Sonn⸗ 111 
lötzlſchen Aenderung „one 0 1 500 N te. Ernührungswirtſchaft ktroh Kälte 5 in 147 b 5 ain igen ih al 15 
ſeutſchland hat aber ein Intexeſſe daran, daß die Vet ’ 55 1 4 R 1 men en Vizeköntg aufe 10 
feige 7 der Poglſchn t buechpeführt Kuch den ungewöhnlichen Verhällnilſen nemachfen genommen werden follen. 1 
merbe und läßt deshalb möglichſt viel pofniſche Efurich⸗ Berlin, 6. Februar Bel diefen Befprehungen wird es ſich um bie gen 
tungen beſtehen. Auf en des Reichsbauernfüührers fand | famte n Lage inn Indien handeln, deren Ernft mit 
N — am 1. 3. in Berlin eine Arbeſtätagung der Leſter der | neuerd ngs bekanntlich durch die bas gekenngeich⸗ de 
Die Mitglieder der Beſatzung des „Sſedow“ und Hauptabtellungen IT der Landesbauernſchaft ſtatt, die | net wird, daß 500 gezwungen iſt, das ganze Süſtem bel 
des oſef Stalin“ find mit dem höchſten Orden der der Erörterung Inufender Fragen dex Kriegser⸗ der fogenannten Veſrſebung, insbeſondere der nördlichen bal 
Sowſetunſon ausgezeſchnet worden. ie beiden Els⸗ ( nährungs wirtſchaft diente, Auch dleſe Fagung Gone zu überprüfen, Zu diefem A ift auch der 
Brecher felbit wurden gleichfalls fumbollſch mit dem zeigte, daß die in den 6% Jahren planmäßig aufge⸗ lis in 
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Beite B 


nd Vitamine —die neue Waffe unferer Soldaien 


Ein Blick in die Gulafdjkanone — Warum unfere Feldgrauen auf Draht find — Wann kommt der Aerr „Ditaminwebel” 


en an. E Nein, Vitamine ſind keine neue Waffengattung 


wie Pioniere oder die von der Artillerie, Vitamine 
find vielmehr jene getreuen Helfer, die man ſchon zu 
Zeiten Hannibals oder Vasco da Gamas oder des Al⸗ 


Februar ten fyritz nicht entbehren konnte; nur, daß man fle 

n ruſſiſcher damals leider noch nicht kannte. Wenn fie ein paar 

ma de Jahrtauſende eher entdeckt worden märe, hätte man 
Summa Millionen von Soldaten das Leben retten können. 

deren Ab⸗ 

ee bas fünfblättrige Aleeblatt 

r fein, wor Um geſund und ſtaxk zu bleiben, muß man ge⸗ 


ie gemacht hörig eſſen. Die einen bevorzugen jenes, die anderen 
dieſeb, Der eine wird dabei ein ganzer Kerl, der an⸗ 


n anderen dere bleibt zurück, obwohl er genügend Nährſtoffe, ger 
llentätig⸗ nligend Mineralfalze, nenitnend Elweſß, gentgend 
et worden Waſſer In feiner Nahrung aufnimmt. Wenn man — wie 
e von der es viele Polarforſcher und zahllofe Schiſfsbeſatzungen 
0), Hanlo ſrllherer Zeiten getan haben — ausſchlleßlich von 
Speck und Schiffszwieback leben muß, stellt ſich eines 
Bomben " Tanes plöblich der Skorbut ein, eine furchtbare, eklige 
u in Süd⸗ Krankheit, Ert wenn man wieber feiſche Früchte oder 
uſens vor⸗ nriines Gemüſe in den Magen bekommt, gehen die 
oft wur Krankheltsſomptome zuruck. Man wird geſünd. Die 
Ante ent. erte Hekanntſchaft mit den Vitaminen bzw. mit 
U Erkun⸗ ihrem Nichtvorhandenfeln ſſt gemacht. 
aben. Außer den vier genannten Elgenſchaften muß dle 


0 Nahrung auch noch den Bor gug des Bitamtin« 
reichtum beſihen, um vollwertig zu fein, Die 
Lehre von dleſen Lebensſtoffen iſt zlemlich jungen Dar 
tums, jedenfalls aber nicht ſung nenn, daß nicht die 
deulſche Wehrmacht ſich der neuen Ernährungswlſſen⸗ 
ſchaft in welteftem Umfange bediente, Die Koſt des 
Soldaten unterfteht der eingehenden Kontrolle, der ge⸗ 
wilſenbafteſten Beobachtung durch Männer der For⸗ 
chung. die daftir au ſorgen haben, daß die Männer der 


endlgkelt Wehrmacht fo verpflegt werden, wie etz der modernste 
ee Stand der wiſſenſchaftlichen Erkenntnis verlangt. 
leite 
e Das Geheimnis der Rohkoft 
1065 Schon vor langer Zeit mußte man, daß eine Roh⸗ 
del koſtkur gelegentlich under wirken kaun. Man wußte, 
daß bei anderer Belenenheit die Hefe von günſtigftem 
einzeln Einfluß auf den Geſundheitszuſtand iſt. Man kaunte 
u den Wert der Gemilfe, des Lebertrans. Man hungerte 
den. Wie nach Grünzeug, nach Obſt, wenn der Winter zu Ende 
1 Cat Warum? Niemand konnte es lage Nur dle 
wich 0 war es, die uns dazu riet, das e 
n fer nicht wegzuſchtttten oder die Kartoffel in der Schale 
10 uin kochen. 
Denia „ wichen find wir klllger geworden. Obst und 
ach "55 ®emüfe ſtrotzt von Vitaminen, wenn man fie richtig 
Ba ne Die Mobrriibe erweit ſich geradezu als ein 
gSanbel Allheilmittil, wenn man fe entiprechend zu Rate 
Kam | ir Die Hefe erweiſt ſich als Träger lebenswichtiger 
r irkſtoffe. Die Berückſichtigung der richtigen Anwen⸗ 
| dung von Kälte und Wärme als Konferbexungsmittel 
dat ganz neue Verfahren gezelkigt, nach denen heute 
V Un Vorratswirtſchaft betrieben wird, ohne daß darunter 
rent die oft recht empfindlichen Vitamine leiden, 
vd chi ⸗ 
n ift“ Soldatenkoft für beſondere zwecke 


Es kann heute nicht mehr vorkommen, daß 5 
Soldaten krotz gefüllter Eßgeſchlrre Mangel Leiden. 
Vom Komißhrot DIE zux Leberwurſt Ift die Speiſen⸗ 
folge genau überlegt und durchdacht. Man weiß, was 
85 tun iſt, wenn einmal aus Gründen des Nachſchu⸗ 

etz oder der Saſſon das elne oder andere Nahrungs⸗ 
mittel fehlt, was unerfetzliche Vitamine beherbergt. Es 
N gibt Vitamin C-Bonbons, die zu Selten die Ernähe 
) ſür Lord alen Es ale fegen g 0 8 

* für Spezialtruppen wie eger, Kraftwagenfahrer. 
dt aßen an 1 


* 
z 
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1 5 9 al en an Bltamin A bet nächtlichen Spähtrüpp⸗ 
ne bes 
hulttlich 
1 5 über 
no 
tft 120 
r kann 
a khenb Ein Paradies ſchlleßt feine Pforten 
the 
lagen Der Hafen von Apra auf der Inſel Guam, dem 
92 en aröpten Elland der Marlanen, Mt laut Werordnung 
up er amerlkanſſchen Regierung für Fremde. geipent 
m baut worden. Kein Handelsſchiff und kein Paſſaglerdampfer 
„ daß arf mehr hier anlegen, Denn eine kleine grllne 
n fein Hasel, die mitten Im Stillen Ozean unter wiegenden, 
almen ſchlummert, wird eee in die mo⸗ 
bernfte Seeſeſſung der Welt verwan⸗ 
beit, Guam liegt am Schufttpunkt des 19, nörd« 
ng t lichen Breltengeades mit dem 144, Längengrad. Cs ift 


in In- teheneilands, das 1908 von Epanien an die Ver⸗ 
einigten Staaten abgetreten wurde, mit der Begrün⸗ 
is zum ung als Feſtung bedient, daß ez nach naulſſchen 
| gerechnungen den Kampfwert der amerikaniicen 
Sonn | olle mindestens um ein Drittel verringen wilrde, 
pre- wen bie Schiſſe erſt von der amerikanſſchen bis gut 
g auf⸗ Afiatifchen Müfte fahren müßten, um einen ehvaineı 
4 end zu treffen, Darum ſel dieſer moderne Flokken⸗ 

de ge ſtütznunkt eine milſtärſſche Notwendigkeit. 
air En bergleht ſich die kropfſche Blumeninfer Guam 
öeſch⸗ mit ihrer zomantifchen Haupiſtadt San angel 
en de Anana mehr und mehr mit Zement, gewaltige 
an N betonierte Kuppeln Feht man entſtehen, unter denen 
en bald moderne Nicfenaerchitke berauskugen werden. 


unternehmungen, Es gibt die merkwürdlaſten und 
| Intereffanteften Sachen, ohne daß noch eine Spur von 
Gehelmufsvollem dabei wäre, 

Die Ernährunggwifſenſchaßt hat ſich eben 
ſchon den plelgerühmten letzten Mann Im Bunker er⸗ 
obert, tells ohne, daß er es ſelbſt weiß, teils ohne, daß 
es ihn weiter Emmert. Nur, daß es dem Geſamtdurch⸗ 
Ichnitt der Soldaten auggezeſchnet geht, das it zu mer⸗ 
ken, denn bie Waage Din ed aus. Im Durchſchnitt 
Almmt der deutſche Soldat im erſten Fahre feiner 
Dlenſtzelt etwa 8 Kilo zu: das ift ein erftaunlichen Er. 
nebnis, wenn man berſſckſichtigt, wieviel körperlicher 
Einſatz von ihm verlangt wird, Aber die Ernährung 
wacht eben den Sräfteverbraud mehr alt wett. Die 
Aufammenſetzung der Koft Mt fein aitbalanclert, 


Der verſenkte Mount Evereft — Der 


Wenn mir die höchſte Aanberhebung bes Erdballo 
mit der grühlen Meercotlefe vergleichen, To zieht das 
Feſtland dabei den kürzeren. Benn der höchfte Der, 
ber Melt, der Mount Evereft Am Simalal „ iſt „nur 
8380 Meter hach. Geine Spie würds alfo noch nahezu 
2000 Meter unter dem Mafferfpiegel ftehen, wenn wir 
ihn an ſener Stelle ins Meer verfenken würden, wo 
man bis heute die größte Meerestiefe gemeſſen hat, Dil 


Stelle wurde füdfich von Tohio ermittelt, und Ihre Tiefe 
beträgt 10798 Meter. In dieſem Zuſammenhang iſt dle 
Beftftellung intereffant, daß der Südpol mit 8127 Metern 
eine größere Höhe aufweilt, als etwa die Zugſplhe. Ne⸗ 
ben dem Mount Evereſt nimmt ſich die höchſte Erhebung 
Europas, der Montblanc, mit feinen 4810 Metern 
jerabezu „nieblih“ aus, Den Montblanc könnte man 
equem überall Im Atlantſſchen, Indſſchen oder Stillen 
Ozean verfenken, und nur aus dem Mittelmeer, das eine 
bucchfchnittliche Sur von 2800 Metern beſitzt, würde er 
ein beträchtliches Stich emporragen. 

Der höchſte Berg Amerikas 10 ber nur wenig bes 
kannte Aconganua, der 7040 Meter hoch in den Him⸗ 
mel hineinragt. Der Seonpagıa liegt in den argentinie 
ſchen Anden nahe der chileniſchen Grenze. Im Jahre 
1883 wurde erſtmals ein Verſuch unternommen, dlefen 
ı Siganten zu erfteigen. Man gelanate ſedoch nur bis In 
eine Höhe von 6500 Metern. Erſt 1897 wurde der Gipfel 


ri Milt 


Wenn nicht alles trügt, wird das fniefreie Schotten 
rögchen aus bunt gemuftertem Mollftoff und vielerlei Zu⸗ 
behör bald aus dem Alltagsleben ve chwinden, nachdem 
es Jahrhunderte lang das Aftribut der ſcholtiſchen 9: 
landsmännlichkeft geweſen 75 Die engliſche Heereslei⸗ 
tung En nämlich den „Kilt“ kurzerhand verboten und abs 
geſchafft, weil er nicht mehr in das heutige techniſche Zeite 
alter hinelnpaſſe. 


Geheimnis der Mufterung 


Die Schotten find von allen kritiſchen Naſſen — wenn 
man fo ſagen will — die am längſten an hren ueber ⸗ 
leferungen klebenden. Aus den Hochländern 
ihrer Heimat ſtiegen fie mit dem Dudelſac und dem Kilt 
herab und fie haben ſich mit dieſen beiden fußeren Zeſchen 
ihres Volkstums bis heute duürchgeſchlagen, obwohl es 
längſt Saxaphone und Wickelgamaſchen, länalt Trainings 
hoſen und Mordeons gibt, Ein ſolches Durchſtehen durch 


die Jahrhunderte wäre gar nicht denkbar, wenn nicht ein 
tleferer Sinn in dleſen beiden Pebrauchsgegenſtänden und 


Guam wind Geeſeſtung 


— Weſtlichſter Dorpoften der USA. 


Ueber und unter der Erde wachſen Hangars, die den 
„Ching⸗Elſpper“, Amerikas neueſtes Großflugzeug, 
das die Strecke Manfla— Honolulu in 3 Stunden Alte 
ritcfent, beherbergen werden. Wenn die Philippinen 
1910, mie vorgesehen. umabhängin geworden ſeln fol 
15 wilrde Guam der weſtlichſte Vorpoſten der USA 
ein, 


Auf der Inſel Guam, die unmittelbar dem Dia 
tinedepartement in Waſhington unterstellt iſt, laufen 
die Kabelverbindungen mit Forohama, Map, Maufla 
und den Widway⸗ufeln Aufanımen, Die Berwand⸗ 
lung eines Teonehparnbleheß in eine Pangerfeftung 
Hat ugturgemäß auch ihre wirtſchaftlichen Folgen. Von 
den 17050 Einwohnern Gugms find nur etwa 1000 
Weiße, der Reſt 1 aus Eingeborenen. Von den 
taufend Weißen follen jene, die nicht die amerſkanſſche 
Stagtsbſürgerſchaft haben, die Anſel innerhalb einer 
beſtimmten Zeit verlaſſen. Die nicht unbedeutende 
Ausfuhr au Holz und Vieh befindet ſich teilweſſe noch 
in fpanifhen Händen. Eine ganze ehe von Enk⸗ 
ſchägigungsklagen find der amerſkaniſchen Regierung 
bereits angedroht worden, aber dag, Kinzelſchickſal 
wird bedeutungslos, wenn Die Weltpolitik ein Macht⸗ 
wort ſpricht. So muß eln Paradies feine Pforten 
schließen. 25 


Ein bißchen ſehr verächtlich, der KHusdruck 
„Klächenbulle“, nicht wahr? Aber fachte, fachte! Bald 
wird man ſich ohnehin daran gewöhnen miüffen, daß er 
ein feiner Hund wird, der Klchenbullc. Man It ſchon 
emſig dabei, ihn zurecht zu Schleifen, Er lernt nämlich 
die Vita minküche, den Umgang mit den zarten 
und leicht verleblichen Wirkſtoffen, ohne die es unn 
einmal nicht geht. Und wenn er damit gang genau Wer 
ſcheld weiß, dann muß man für ben Kiſchenbuſlen und 
en Smukſe andere Namen erfinden. Wie war's del⸗ 
ſplelsweſſe mit „Bitamin⸗Maat“ oder „Vitamin- 
webel“? Der Erfindungsgabe und Phantafle find kr 
gar keine Schranken geſetzt. Rur mit Witanin mn 

r neue Name zu kun haben. Mit Bſtamin, Wie das 
Eſſen ſelbſt. 


Lon den Giganten des Erdballs 


Südpol liegt höher als die Jugſplhye 


des huöchſten amerſhaniſchen Berges von ben Alpin! 
urbriggen und Bines erreicht, Mit feinen 6019 Metern 
eht der Killmandfharo an der Spitze der Berge 
feikas. Das Maſſiv des Killmandſcharo, der 195 n 
Deutſch⸗Oſtafrika erhebt, Ift etwa [o gro mie ber 17 
und wrd von drei zuſammenhängenden Bulkanen 11 
bet. Der Süb- und Slldweſtfuß des Berges war in 
ſcher Zeit blühendes Farmgeblet. 

m Jahre 1848 wurde der Killmanbſcharo von Krapf 
und Rebmann entdeckt. Per Kibo, einer der drei Bul⸗ 
kane des Berges, wurde aber erft 30 Jahre ſpäter, 1880, 
zum erſtenmal von dem Deutfchen Hans meyer bes 
awungen, während der benachbarte mwilbzerhlüftete Ma, 
mwenjivulkan gar erft 1012 beſiegt werben konnte, 
und zwar von ben a e lute und Oehler. 
Die h ſchſten Erhebungen Klüſtraflens bleiben noch hinter 
dem b Rekordberg, 
Es find dies die Car ba mit 4788 Metern und der 
Mt, Cool, der 8764 Meter hoch 0 Zu erwähnen t 
noch, daß auch dle Gübpolargegenden beträchtliche Hi» 
henerhebungen aufmelfen, und zwar ben 10 in 
Viktoria, der unmittelbar an der Külte des Mof« Meeres 
emporragt und 4690 Meter hoch iſt, der Mi. Erebus mit 
4054 Metern und der Mt. Terror mit 3277 Metern, Das 
gegen iſt die höchſte Erhebung im Bereid, des HR 


dem Montblane, zurück. 


te Newton ⸗Spitze in Spichbergen nur 1750 Meter 


und Elan 


Neues vom Schottentäckdjen — Farben und Streifen als Stammesabzeichen 


vor allem in dem Kilt wohnte, der felbft den m 
minder edlen Peers an Stelle des ſpracks bel e 
der Gelegenheit getragen zu werden pflegt. 
Solche Gelegenheiten find Clan, Fete Summe mr 
5 Und aber auch Regimentsappelle he! 
Hochlan re Imenter und ähnlſche Gelegenheiten, wo es auf 
die e der ſchottſſchen Eigentümlichkeiten ans 
kommt. Und babel tft es für den Uneingeweſhten etadegu 
ein Nätfel, wie es möglich iſt, daß ſich die ablesen elite 
ander unbekannten Menſchen ohne weiteres ale Angehb⸗ 


tige der gleſchen Sippe und desfeſben Stammes erfennen 
können. 


Farben und Streifen an den Beinen 


And doch iſt diefes Phänomen lemlich einfaı 
klären. Die „ſchoktſſch“ gemufterten Rhachen mau Ind 
nicht, wie es auf den erften Blick ſcheinen könnte, alle gleich 
bunt und an gemuftert, ſondern von höchſt verſchleden⸗ 
artiger Zulammenftellung der Farbe und Streifen, Durch 
dieſe Mufterung nun unkerſchelden ſich die verſchledenen 

nns oder Sippen, wobel natürlich die Kenntnis der vle⸗ 
len Abweichungen in der Farbtnung und Lintenfigrung 
eine kleine Wi a ſich darſtellt. 


Wenn man eine Parallele aus dem deutſchen Bereſche 
t, fo wird man fle in den „Couleuxs“ der früheren 
arbentragenden Sludentenperbindungen finden. Band und 
übe unterfhleben die einzelnen Bünde voneinander; ſa 
ſogar innerhalb der verſchledenen großen Gruppen war 
eine Ueberſchneldung der Symbole nicht gern geſehen und 
wurde daher möglſchſt vermichen. Die Stenninis dieſer 
Farben aber zuſammen mit der Lehre von den ſtudentiſchen 
„ irkeln“, den graphiſchen Symbolen der einzelnen Ver⸗ 
bindungen, war noch bel weltem nicht fo ſchwer zu erlernen 
wie der 8 mit den Kilts. Nur alteingeſeffene Schot⸗ 
ten beherrſchten und beherrſchen wirlich einwandfrei die 
Regeln der Kllt⸗Farben und „Muſter. 
Röckchen des Anftoßes 
Man kann ſich in der Tat harliber ftreiten, ob wirt 
lich ein knlefreles und gefältetes Röchen um die Männere 
lenden und ⸗Kuie gehört. Jeder, der aum e mal einen 
Hochländer oder gar ein ganzeg Regiment von ihnen ges 
9100 hat, wird zuerſt faft beluftiat dan ungewohnten Arte 
bl eile haben, Selbſt dag durchweg gute Material 


ſchottſſcher Truppen konfte nicht darüber Iſnwegtſuſchen, 
i hier noch ein Reſtbeſtandeſnſtiger Romane 
tikdes Soldatenlebens vorhanden war, der in die 


neue Zelt nicht hineinpaßte. Bor allem waren die Röck⸗ 
chen für die lechnſſchen Truppen geradezu lebensgefährlich. 
Man kann ſich laum einen Panzerwage hen vorftellen, 
der auf feinem harten Bolten „mit it den Kilt tra⸗ 
gen wollte, Und doch war das bisher der Fall. 


| 


Juzwiſchen hat nun das Verbol das Klit die G 1 
in Eiland und Schottland erheblich ere ie Gemilter 
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„Die Feldpredigt““ 
Erinnerung an ben nunmehr 88 Jahre alten Berſaſſer 


Es liegt ein herbſtlonntäglicher Friede über der preußl⸗ 
ſchen Kreisſtabt Obornſt (Poſen). eber die Warthebrilcke 
kehrt mit feinem Schwager, dem zwelten Amtsgerichtsrat 
dieſes Städt ehemaliger Gutsadmintitrator, der 
dort vor den Vorbereltungsdlenſt für dle 
Laufbah 
heim. B. 
Nachmittagab abgeftattet und ſich dur 
Freundlichkeit verleiten laſſen, dem gut mundenden Kulm⸗ 
bacher tüchtig Aug hen. An ſchweres Bier nicht ge⸗ 
wöhnt, wacht der frühere Landwirt nachts mit einem un⸗ 
angenehmen Herzklopfen auf und vermag nicht mehr ein⸗ 
zuſchlafen. Er nimmt Bapler und Bleiſtift zur Hand, das 
er immer zur Haub hat, und ſchreſbt die nachſtehenden 
Verſe nieder: 

Der Feſdyrediger 
leuchtet mild die Sonne 
ve Saat — 
durch 
wen böpfer naht. 
den ewigen Vater 
Sangerchor, 
woclder Nauiſchen 
und Serauch und Nos 
der Weltemmeiſter 
ing Hern bigeln: 
Sein rt gibt zager Serie 
Die wahre Kraft allein. 
Dann greift mit neuem Hoffen 
Jum Pflug die raue S. 
And bricht wilt meinen Mute 
Der Schollen Wlderſdand. 
Das 1806 erstmalig erſchlenene, vom Berfaffer dleſes 
vor entstandenen Liedes herausgegebene „Lie 
derbuch hüler landwirtſchaftlicher Lehranſtalten“ das 
als „Des deutſchen Landwolrte Liederbuch“ bereits 12 ſtarke 
Auflagen erleben durfte, veröffentlichte zuerſt dleſes Lied. 
kg Vtebe ſchuf eine ſehr anſprechede Melodle 
m es auch in „Des Landedirte Liederbuch“ 
as Laudlſederbuch“ betitelt — übergegangen 
ir es in der 1914 erſchlenenen 100. Auflage 
nen Deutſchen Kommersbuches“ dleſes fülh 
renden ülſchen Llederbuches, für die Proſeſſor Dr. 
Cbuard Hent als Herausgeber zeichnete, ſedoch ohne die 
Lieh'fhe Vertonung: die urſprüngliche Ueberſchrift iſt in 
„Die Feldpredigt“ ungeändert. Es it auch nicht wleder 
aus ihm ausgemerzt worden. Aufnahme fand „Die Feld⸗ 
predigt“ in der tellung 2 ier und Geſellſchafte⸗ 
leder“ ein Vewels, wie hoch dieses ſchlichte Lied einge⸗ 
ſchägt wurde. 

Mir geben die Entſtehungsgeſchichte dleſer Dichtung 
welleren Kreiſen mit Rücchſicht rauf bekannt, daß ihr 
Verfaffer, Otte Mwenaer, der Dichter des Pfluges 
und der Scholle, als Polſzelrat a. D. am 6. Februar 1940 
das 50, Lebensſahr vollendet, und zwar in Hirſchberg⸗ 


Cunnersdorf im Nieſengebirge, da ihn die Polen im Jahre 
1919 feines Amtes entiehten, E. 


daf 


er, gezwungen war, 
eil 


Das Land, das nun wieder ein eufſchlands geworden 


iſt, zu verſaſſen. 


Plünderer deutſchen Eigentums 
Ein Verbrecher zeigte polniſchen „Natlonollsmus“ 


Das Sondergerſcht Lodſch verurteilte den 38 Jahre 
alten Joſef Oleintezak aus Alexanderhof wegen 
ſchweren Landfriebenbruchek alt einen Volksſchädling 


zu zwölf Fahren Juchthaus und zehn Jahren Verluſt 


der bürgerlichen Ehrenrechte. Olelniezak, der in Ale⸗ 


anderhof bereits mehrfach vorbeftraft war und einen | 
ehe fhlechten Ruf genoß, war in den frühen Morgen 


unden des 7. September, kurz vor de Eingn 

dentihen Truppen, in die Wohnung des volks ent 
ſchen Schuſters Julius Lange in Alexanderhof einge 
drüngen, halte ihn als Deutſchen auf das wüfſteſte Der 
ſchlmpft und bedroht und von ibm ein Paar Schuhe 
gefordert, die bieſer Ihm unter dem Terror auch gab. 
Der Angeklagte verlieh darauf Langes Wohnüng, 
kehrte aber nach einer halben Stunde mit Amel wel⸗ 
teren Polen wieder zurſick, die gleichfalls Schuhe ver ⸗ 
laugten. Lauge weinerte ſich, ihrem Verlangen nach⸗ 
zukommen. Das Hatte zur Folge, daß ſie feine Mod» 
nung und den Laden auszuplündern begannen. Dle- 
niezak holte daun eine größe Meuſchenmenge, dle ſich 
an der Plünderung beteiligte, Den Reſt zerſchlugen 
Die Elnbringſinge und verwandelten alles in einen 
Trümmerhauſen. Geſtohlen wurden 618 Paar Schuhe 
Aomie andere Gegenſtände im Gesamtwert von etwa. 
4000 PM, Auch an anderen Plünderungen nahm 
Oleinſezar als Anführer der Banden teil; in fünf 
Fällen konnte ihm das nachgewleſen werden. Im 
Hinblick auf die Bergangenheſt des Angeklagten und 
darauf, daß er feine Untaten ſyſtematſſch, und mit 
Vorbebacht ausgeführt hatte, erkannte das Gericht auf 
das genannte hohe Strafmaß. 


Rus dem Warthegau 
Po. Steinhaus Areisleiter für Poſen Stadt 
Gouletter Arthur Greifer hat mit fofortiner Mi 
kung den Kreisamtolelter este e Haus Stein. 
zu zum kommiffariſchen Steeisleiter des Kreiſes Polen 
tabt eingeſetzt. Damit beginnt die Marteinrbeit in der 
Bauhatpiitadt mit voller Kraft einzuſetzen, zumal die 
Dienſiſtenne der Krelsleſtung Poſen Stadt ihren Betrieb 
Bereits vor einigen Tagen aufgenommen hat. 


Kinder fahren zur Erholung ins Reich 
NSG. 110 Kinder, die fett Anfang Januar in Erho⸗ 
lungehelmen der 9 IR: 
len, kehren im Lauſe des Februar von ihrem Kurauſent⸗ 
halt zurück, 


Anzoifehen hat die NS. Volbswohlſahrt bereits wel⸗ 


tere Rinderheimderſchiekungen aus dem Warthegau vor 


swohlfahrt im Altreich wel⸗ 


Der Tag in Lodsch 


Nr. 36 


„Der deutſche Menſch lebt nicht von Brot allein.“ 


Eröffnung der Ns.-Hulturgemeinde odſch — „Minna von Barnhelm” vor Todſcher Schaffenden 


eu · I 


kommiſſars aufgenommen hatte, | 
hatten einem alten Oheim auf dem Land einen 
deſſen Paſt⸗ 


DA Leitung das Wort zu einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſptache, in der er auf die Mefenszüge, den Iweck und 
das Wollen biefer e 0 fh „Der 
deutſche Menſch lebt nicht von Brot alleln“, jo te der 
| Rebner aus, „Die Del gat deshatb auch in Lodsch ſchon 
ſeht die NS ⸗Kulturgemeinde geschaffen, um alle Volks⸗ 
genoffen teilhaben zu laſſen an den Kulturgütern der Na⸗ 
ton. Das gilt heute vor allem für unſere zurllagewon⸗ 
nenen Oſtgeblete. Diefe NS.⸗Kulturgemeinde wird zu 
niebeigen Preſſen gute Theateraufführungen vermitteln, 
wobel ih an die Metriebe appelliere, die dafür Sorge tra ⸗ 
gen möchten, daß jedem Gefolgſchaftsmitglied ein Abon⸗ 
nement ermöglicht wird. Wir hoffen zuverſichtlich, daß 
dleſe neue Eſnrſchtung eln weiterer Stein des deutſchen 
Walles im Osten werden wird.“ 
Der Hausherr des Theaters der Stadt ſch, Inten⸗ 
dant Hans Heſſe, hieß die Anweſenden und t alle 
lenden unferes Kreſſes im Namen feiner Gefolgſchaft 


Dem Ruf gur Teilnahme am erſten Nationalſozlall⸗ 
ſtiſchen Krelsbauerntag im Krels Lentſchütz find freudig 
viele BEE deutſche Bauern, die jahrzehntelang ihr 
Heutſchtum im Often hochgehalten und verteidigt haben, 


gefolgt. 

Der ſeſtlich geſchmückte Lichtſplelſaal in Lentfehüi 
konnte die 0 en kaum faffen, die an dieſem Taı kn 
fizlell in bie Geſamtfront der Beohbeutfegen auernſchaft 
eingeführt wurden und die Richtlinien erhalten, die für 
die erſte Erzeugungsſchlacht im Kriege maßgebend find. 

Um 10 Uhr erſchien der Kreislandwirt, Herr Ritzau. 
mit den Nebnern des Tages, Herrn Dipl. Landwirt und 
Neichsredner der NSDAP, Elsner von Gronow, ſo⸗ 
wle Herrn Dr. von Bo e vom landwirt⸗ 
chaftiſchen Inſtitut an der Univerfität Breslau. Als 
Vertreter bes durch anderweitige Inanſpruchnahme ver⸗ 
hinderten Landrates eröffnete Herr Oberſekretär Pöl ⸗ 
fen ben erſten SEN im Kreis rn und df und 
begrüßte die verſammelten deulſchen Bauern und die als 
Vertreter der Reſchsbehörden und der Wehrmacht erſchle⸗ 
nenen Gäſte. 


Kreislandwirt Ritzau an Nl das Wort zu näheren 
Ausführungen über bie augen blickliche Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft und über die Bobenver! ll im Krels Lentſchlltz 
ber elne landwirtſchaftliche Rußfläche von insgefam 
1917700 Sektar umfaßt. Er wies darauf hin, 500 die 
Nindvleh. und Schweinebeftände im Rahmen der Erzeus 
gungsſchlacht weſentlich erhöht werden müſſen, um die 
Nette unb flelſchverſorgung des Streifes und darüber 
| hinaus bes gefamten deutſchen Volkes ſicherzuſtellen. 
Die Bekanntgabe bereits eingeleiteter und bevor ⸗ 
ftehenber Hilfsmaßnahmen bei der Beſchaffung von Ar⸗ 


bereltet. So werden am 9, Februar 22 Kinder aus dem 
Kreis Oltrowo und 18 Kinder aus dem Kreis Rawltſch 
und am 27. Februar 80 Kinder aus dem Kreis Hohen“ 
ſalza auf pier Wochen in NS. Kinderheime in die Mack 
Brandenktien, nach dem Harz und in die Miederlauſitz 
entfendet, Auch diefen Kindern wird, wie üblich, in den 
pier Wachen eine liebevolle Erholung und Pflege ge 
währlelſtet. 

Weitere Kuren für den Februar werden noch durch ⸗ 
geführt, zurzeit können aber die genauen Entfendehreije 
Und die NOB.-Seime, in die dieſe Kinder geſchickt wer 
den, noch nicht endgültig genannt werden. 


Aus den Oftgauen 
Maſſenſchänder zum Tode verurteilt 

Bom Danziger Sondergericht wurde gegen den Juden 
Mar Ifrael Cohn und feine Geliebte, die geſchiedene Ehe 
frau Paula Neidhardt, geborene Stein, und deren früheren 
Ehemann Georg Neidhardt verhandelt. Der angeklagte 
Jude war vor dem Krlege in Poſen mit einer Sildin ver⸗ 
heiratet, er ließ ſich jedoch nach dem Weltkriege von ſeiner 
ſüldiſchen Frau ſcheſden, weil er in einem Verhältnis zu 
einer Arierin getreten war. Später heiratete er Bine 
raflevergelfene Frau, lernte dann aber in Berlin bie mit 
angeklagte Paula Neidhardt kennen deren Mann ſich ger 
rade im Gefängnis befand. ipfte auch zu Ye 
Frau Beziehungen an, die er unter Billigung des Gher 
mannes auch nach deſſen Rilckehr aufrechterhlelt. Er zog 
ſogar in dle Wohnung der Neidhardts, denen er Geld zu⸗ 
kommen ließ. Erſt nach mehreren Jahren wurde die Ehe 
der Neidhardis geſchleden. Jetzt lleß ſich auch der Jude 
| jMeiven. Er bezog mit Paula Neibharbt eine gemeinſame 
Wohnung und hielt auch fein raſſeſchänderiſches Verhält⸗ 
nis nach dem Erlaß der Nürnberger Geſetze aufrecht. 
Paula 9 rdt verschaffte ihm ſogar unter ihrem Namen 
eine Veſch' ung als Werber bei einer Verſicherungege ⸗ 
ellſchaft. Im September vorigen Jahres kam der Jude 
auf Grund feiner Herkunft aus Poſen auf den Gedanken, 
ſich als Volksdeutſcher auszugeben, um jo ſeine jüdiſche 
Herkunft zu verſchleſern Er verſtand es, ſich entſprechende 


willtommen. Er versprach, daß in den geſchloſſenen Vor⸗ 
ſtellungen der Kulturgemeinde alles getan werden wird, 
um den Beſuchern beſtes deutſches Külturſchaſſen zu ver. 
mitteln. Daß an der Spitze der Deuſſchen Alrbeftsftont 
der Führer ſelbſt ſtehe, ſei eine hohe Verpflichtung, 

Für den deutſchen Menſchen hier ſoll es keine Pflicht ſeinn, 
ins Theater zu gehen, ſondern ein Theaterbeſuch ſoll 8 
nach des Tages Arbeit, nach allen Mühen und Plagen der 
Arbeit die Kraft geben, und erhalten bie wir für unſer en 
Werktag ſo nölſg haben, und dieſe Kraft könne man ge⸗ 
rade aus geiſtiger Erholung ſchöpfen. Dabei dürften wir 
aber nicht vergeſſen, unſeren Dichtern und Muſikern und 
allen anderen Schöpfern und Trägern deutſcher Kultur zu 
danken. „Ich hoffe“, ſo hai der Intendant am Schluſſe 
feiner kurzen Sähe, „daß Sie öfters den Weg in dieſes 
Theater finden werden!“ 

Die freudige Zuſtimmung und der Beifall, die die 
beiden Redner aus dſchtgefüllten Rängen entgegenneh⸗ 
men konnten, waren fichtbarer Ausbruch des Dantes 
und des Willens der Yuhörer, bie ihnen gebotene Mög⸗ 
lichzeit, an den deutſchen Gelſtesgütern tellguhaben, 
Zukunft gründlich zu nützen, 

Nach einem auf den Führer e ea 
Stenheil rollte dann in einer wohlgelungenen ut 2 
rung das hlaffifche Luftfplel „Minna von Barnhelm“ ab, 
von den Zuſchguern des öfteren auf offener Bühne von 
herzlichem Belſall unterbrochen. 

Schr, 


Auf zur Erzeugungsſihlauht! 


Tlationalfozialiftifcher Areis-Bauerntag im Arelfe Centſchüg 


beltspferden, Zuchtbullen, Muchtühen, Schweinen und 
{em fan 1 10 Intereſſe. 

A ergriff Dr. v. Boguflamfhl von 
der Univerfilät Breslau das Wort, um Über dle Richt⸗ 
Iinten der e dt. dun beten zu 
Er ging im einzelnen auf die zu 0 0 
men bezüglich Bodenbearbeſtung. Unkrmutbekä ng, 
Gründüngung, Kunſtdüngeranwendung, Stallmiſtpftege 
ufm. ein. Es war intereſſant zu e mit welch 
elnfühlendem Berftändnis der Redner dleſe ne 
ausdrücklicher Weriihfichtigung der hleſigen Werhältniffe 
behandelte. Eine lanpjährige Verfuche- und Auslands⸗ 
bent. machte es möglich, daß dleſe n bei 

en Bauern bes Kreiſes Lentſchütz einen großen Eindruck 
erweckten, ba fie fofort erkannten, daß hier nicht nur 

Fachmann, ſondern ein hervorragender mer der 
Hältnifſe zu ihnen ſprach. 
Ehen fanden auch die zu Herzen gehenden Uus⸗ 
führungen des Verkrekers ber 1 chen Abe 
ne 


lellung beim Reglerungspräſtdenten in Me 
Dipl. Landwirt und Heſherebher der e 15551 
von Gronow, die vornehmlich die po 1 5 er 
fehung behandelten, Verſtändnſs und begeſſterte Zufkim⸗ 
1 0 h N 1 
elfte die politiſche Vergangenheit und wußte 
eine Nate Ye en Sen m stehen, bi 
immer reinen Herzens für ihr Deutſchtum eingefeht 
in Die lutte Demelnfgaht eee een. 
n x 
Mit dem Dank an ben Führer en Siebern der 
Nation endete dleſer Hr natſonalſozialiſtiſche Strelo« 


ö der allen Befuchern wertvolle Anregungen 
und Richtlinien mit auf den Weg gegeben hat. 


Papiere zu beſchaffen, mit denen er nach Danzig dam, wo 
er in einer Likörfabrit Stellung fand, Auch in Da 
di er mit Paula Neidhardt eine gemeinfame 
Die Geheime Staatspolizel fam dem Juden ſedoch auf 
Spur, ſo daß fetzt vor dem Sondergericht das Urteil ver⸗ 
kündet werden konnte. 9 

Das Urteil des Sondergerichts lautete gegen den Ju⸗ 
den Max Ifrael Cohn wegen Raſſenſchande auf Todes⸗ 
ſtrafe und wegen forkge 1150 Urkundenfälſchung und Bes 
trugs auf 15 Jahre Zuchthaus und dauernden Ehrverluſt. 
Die Angeklagte Paula Niebhardt wurde zu 1% Jahren 
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrperluſt und 800 RM Weldſtra⸗ 
der Angeklagte Georg Neſphardt wegen ſchwerer Kup 
zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis und 8 Jahren Ein 
verluſt verurteilt. 


Drei Bromberger Geſchüfte geſchloſſen 

Auf Antrag des Polizelpräſtdenten in Bromberg hal 
der Reglerungspräſtdent in Bromberg dle 5 H. 
Sinda für die Dauer von 3 Tagen wegen erheblicher Preis⸗ 
Überſchreitungen ſchließen laſſen, Außſerdem wurde eine 
Geldſtrafe in Höhe von AH 250. — verhängt, In dleſer 
Drogerie würden noch in den Iehten Tagen zur Geſund⸗ 
Nee benötigte Artitel, wie z. B. Zahnpafta, zu er⸗ 
ſeblich Überteuerten Preſſen verkauft. Ferner wurde dort 
ür eine Rolle Kloſeltpapler ein Preis von 7M 0,85 bis 
rechnet, obwohl es im Altreich höchſtens RM 0,10 bis 0,12 
koſtet und daher auch hier nicht teurer fein darf, Welter 
würde das Kolonfalwarengeſchäſt des Sigismund Nawrot 
auf die Dauer von 5 Tagen geſchloſſen und eine Welbftrafe 
in Höhe von RM 250, — verhängt, Nawrot berechnete für 
Zitronen je Stüg den Wucherpreis von Au 0,85, obwohl 
an dem in Frage kommenden Tage in Schneidemühl Zitro⸗ 
nen zum Prelſe von , 0,06 je Stüg zu kaufen waren. 
Ferner wurde die Firma Julſus Mein! mit einer Ord⸗ 
nungeltmfe in Höhe von 7 1000. — beſtraft. Auch dieſes 
Geſchäſt wurde auf die Dauer von 3 Tagen geſchloſſen. Die 
Firma hat Miſchkaffee 8 dem Wucherprels don RM 1,40 
je ½ Kilo verkauft. Mit dieſem Preiſe hat ſie das zu 
lüſſige Maß To erheblich überſchritten, daß auch gegen ke 
mit der ſtrengen Maßnahme eine Geſchäftsſchlfeßüng vor⸗ 
gegangen werden mußte N 
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Was koftet Kere Schulze? 


Ein Deutſcher beziffert ſich auf 29400 Mark 


„Ein wertvoller Meuſchle, ſagen wir manches Mal, 
wenn wir einem unferer Mitbürger ein beſonderes Lob 
ERS wollen. Wir meinen das freilich nur im Über⸗ 
ragenen Sinne, das heißt, in ideeſter Beziehung, und es 
kommt uns gar nicht in den Sinn, etwa anzunehmen, daß 
der Wers eines Menſchen auch zifſernmäßig auszubrilden 
tt, jo wie man irgendeinen Gegenſtand des täglichen Le⸗ 
bens lalkulſert, Wenn wir nun ſagen, daß ein arbeſts⸗ 
zungen erbgeſunder Mann ein Vermögen von genau 
29400 Mark darſtellt, während der Durchſchnkttswert 
einer Frau „nur“ 11000 Mark beträgt, dann wird man er⸗ 
ſtaunt fragen, wie dieſe Berechnung zuſtandegekommen it. 

Nun, das Reſchsgeſundheitsamt hat einmal den Bere 
ſuch unternommen, das deutſche Volkspermögen nicht allein 
nach den Sachwerten zu errechnen, ſondern auch den Ic 
denden Menſchen entſprechend feinen 5 als Werts 
faktor mit in Betracht zu ziehen. Werfen wir alſo raſch 
einen Blick in diefes intereſſanſe Kontobuch des Lebens“. 
Wir ſehen auf der Sollſeſte zunächſt einmal einen Ausgabe 
betrag von 0000 Mark. Jeder Menſch koſtet, bis er 15 
Jahrs alt iſt, mindeſtens jo viel „Aulzuchtsgeſp“. Die in 
den 10 den zehn Jahren, alſo vom 10, bis zum 2) Le- 
bensjaht, entstehenden Lebenstoften von ewa 70 Mart 
monatlich werden durch den in gleicher Zeit anfallenden 
Verdienſt fo ziemlich aufgewogen, lo; 510 eine Nettoeine 
nahme 100 auch in diefer Periode nicht zu erzlelen lit, 
Erſt in der Zelt des Werteſchaſſene vom 25, bis zum 
00. e füllt ich die Habenſelte mit Ziſſen. Man 

t einen Monatsdurchſchuittsverdlenſt von 160 Mark den 

ſerechnungen zugrundegelegt, das heißt alſo 1800 Mark 
Im Jahr, während ber perſonliche Erhaltungsbetrag mit 
jährlich 640 Mark angenommen wurde, ehen wir nach 
40 Jahren einen Saldo fo verbleibt ein Reinertrag von 
29400 Mark, wobei die Zelten der Krankheit und ſonſtige 
Gründe eines geilen Berbienftausfalles wohfweisttn 


mitberldfihtigt wurden. Nach dem 65, Lebensjahr glei« 
chen ſich ben und Einnahmen wieder aus. 
In Wirklſchkelt It allerdings ein Mann viel mehr 


wert als 29400 Mark, denn es ſplelt doch ſchlleßlich noch 
der . und kulturelle Wert eine bes 
deutende Rolle. Der Menſch hat ja nicht nur dle Aufgabe, 
‚Geld zu verdienen, ſondern neues Leben zu ſchaffen. Ein 
Mann, der geſund iſt, hat einen welt höheren Mert als ein 
kranker, eine Frau, die mehrere Kinder zur Welt bringt, 
ar edlen ie viel höher zu a als eine Frau, die 
nderlos bleibt. Ein bfologſſch intarter Menſch wird auch 
feine ER amd damit feinen materiellen Wert 
erhöhen, ein blologiſch defelter und dadurch in feinem 
Vedienſt geihmälerter Meuſch ihn verringern. Was die 
kulturelle Seite anbetrifft, jo 1 zu ſagen, daß, während 
der Menſch mit zunehmendem Alter, rein materiell geſehen, 
im „Preise“ ſinkt, dieſe Minderung durch die Zunahme 
feines Kulturwertes Cintetligeng Wiſſen und Ethit), in 
ed nicht nur ausgeg! ſſchen, ſondern ſogar Heil 
wird. zb. 


138 Das unverſtändliche Fremdwort 
Ein ungariſcher Gutsbeſttzer, deſſen „dealer Lebens⸗ 
eck ſich völlig mit dem derte, was ſchon im „Zigeuner⸗ 
kon“ als Norm für ſüdöſtliche Gutsbefiker angegeben 
wird, kümmerte ſich rührend um feine Pferde, war feinen 
Schweinen ein guter Vater und ein geſtrenger Herr jeiner 
Knechte und, fe Eines Tages wollte er einer Magd, 
die er entlaſſen halte, noch ein Wührungszeugnis mit auf 
den au geben. Er benutzte dazu eines jener Formulgxe, 
wie fie in ſolchen Fällen Üblich find und füllte bleſen Bor 
n mit Ernſt und Langſamkeit aus. Da aber ſtolperte er 
er ein Wort, das er nicht verſtand. Am Ende des Bor 
don tand groß und warnend: „Dient nicht als Legitima⸗ 
n“ Der gute Mann erſchrak Über die Maken, Als was 
dient was nicht? Dann aber hellten ſich ſeine Züge auf, 
und er wußte Beſcheld. Das wäre doch noch schöner, er 
ſollte eine itimation in ſeinen Dienften gehabt haben? 
r ergriff wieder mit Inst Hand den Federhalter, der ihm 
im erſten Schreck entglitten war, machte nach dem Satz: 
lent nicht als Legitimation“ ein Komma und fügte 

ft eigenhändig zu: „. ſondern als Kuhmagbd le 

— ͤ: —Ü—ͤ8—ñ]ĩ?:rę en 
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36. Fortſetzung 


Ob fie allein hierher gereiſt If? . Ach, mas geht 
ihn das anl Wexdriehlich rührt er in ſeinem Tee und 
0 eine ſeichte Unterhaltung in Gang zu bil 

gen. 

Frau Gabler lächelt und ſprlcht wie er, ohne in 
nerlich betelligt zu fein. Sie Ift nicht mehr das Mäd- 
chen von heute vormittag und er nicht mehr der 
Mann, deffen Lippen ihren Kuß empfangen haben, 
Zwel Kürgäſte führen ein Teegeſpräch, aber in beider 
Buchen niſtet eine geheime Trauer, ein verborgenes 

chen, 

„Wollen wir noch ein wenin gehen?“ fragt fie, als 
eine Stunde fo Dinnefloften it. 

Er ſtimmt begelſtert zu. Ja, das wird ihm Helfen, 
den verwänfchten Druck abzuſchtktleln. 

Sie wandern langfam den Strand entlang, bis 
er fieht, daß ihre Schuhe bei ſedem Scheltt, den fie tut, 
pom Sand überblutet werden, der durch den Aus 
schnitt und die Perforierung detz Oberleders eindringt, 

„Mein Gott“, ſeufzt er erſchreckt, ch bin ein 
get! Kommen Sie, wir gehen lieber in den Wald. 

ift es auch kühler.“ 

Sie nickt ihm lächelnd zu, und als fie auf dem 
ſeſtgeſtampften Boden der Kurpromenade augekom⸗ 
e ane Wenn went 105 ie 11 

N Alter ſtüzen kaun, während fie den San 
aus ihren Schußen fdiittelt. 


veranlagt ihn. 


Einer Mutter Tag / 


Am Webſtuhl ſteht Helene Müller und blickt ins 
Fadenwerk des raſchelnden Geſchirrs. Um diefe Zeit der 
kurzen Tage hängt das Licht der elekirſſchen Lampen wie 
ein ſcharfer Kegel über dem schaffenden, klappernden Web⸗ 
ſtuhl, Der Schützen ſauſt durchs 92 9 und zerrt mit Fleiß 
den end hinter ſich her, die Lade poltert vor und zurild 
— klapp⸗di⸗klapp! — klapp⸗dl⸗klapp! — Ich web! das 

raue Tuch der 4 05 Schuß an Schuß! Und der Mars 
baum rollt. Und die fetten Treibriemen Ihmaben über 
blanke Mitnehmerſcheiben. 
de Manchmal ſteht der Stuhl, Sekunden nur, und flinke 
Frauenhände finden den gerifienen Faden durch hundert 
Verſtecke, nehmen ihn or und welter geht das laute, 
klappernde Lied. Wenn zum Früßhſtuck das Brummhorn 
durch den Saal heult, dann kommt die Stille herein und 
läßt den fleißigen Motoren ein kurzes Ausruhen. Die 
Frauen ſitzen im Kameradſchaftsraum und eſſen mit ehr⸗ 
lichem Hunger das lſebe Brot. Helene hat ein Kärtchen. 
aus dem Bunker „Strauchdjeb“ erhalten und ihre Gedan⸗ 
fen gehen zu ihm, der hält vor den Toren des 
Wroßdeulſchen Reſches. Die Männer da draußen, fie haben 
doch einen unbändigen Glauben an die Heimat, liebe He. 
lene! Sie haben auch zuweilen mal ihre Gedanken und 
ſehen dich, Helene, und dich, Marie, Sie ſehen. wie eure 
ande fleißig find und eure Herzen treu. Das Leben lit 
ſchön, wenn es ih bewährt; jeht fühlen wir es erſt, was 
wir früher nur dem Wort nah kannten. Und die Sorge 
hat kein Recht auf euch alle] Sſe darf nicht heran an euch! 
0 feinen, der in diefer ſeſten Gemeinſchaft ſein Werk 
W 

Wo find beine Kinder, Helene Müller? Wo iſt der 
kleine Hans-Peter und das Unneli? Warum find deine 
Augen io hell, Mutter, an der Maſchine? Elnſtmals, vor 
vielen Jahren, da war meine Mutter auch vor der Dar 
ſchine, und ich glaube, ſie war nicht fo froh, denn auf Ihrer 
Stirn waren Falten und ihr Mund war meiſtens hir. 
„Spiel nicht mit dem Feuer, Jung’! Nimm dir ſelber das 
Brot und halte die Stube rein!“ Jeder neue Morgen und 
eder Felerabend war wohl ein Sorgengang für die Mut- 
ter, aber wir Kinder verſtanden das niht und ſchafften 
prächtige Unordnung ins Helm und tranken kalten Kaffee 
und fuchten verftete Juckerbüchſen und krochen frierend 
9 ‚ten Nachbarsleutenn, wenn uns das G gh an unter 

iſchen und Stühlen nicht mehr geiler, Es gab auch da⸗ 
mals Spealiften, edle Menſchen, die ſteckten ihre ganze 


Sbizze 
von Georg A. Oedemann 


Menſchenliebe in Kindergärten und zogen ein Jahr darauf 
arm von dannen. Sie waren Ihrer zu wenig In dieſer ges 
9 0585 Stadt, fie waren Elnſame und veiſchenkten ihre 
gute Kraſt. 

Welch ein Weg von damals zu heute! 

Wenn das Lied der Arbeit verklingt, geht Helene, Mille 
fer nach dem NSWSindergarten und holt Ihre Kinder 
ab. Sie geht immer mit einem freudigen Herzklopfen dur 
das ſchmale Gartentor. Der Garten Kent im Winter wei 
und still. Die Spielküſten und Schaukeln träumen wer 
weißen Schneemüßzen von des kommenden Sommers heller 
Kinberluſt. Ja, einmal muß wohl auch ein Kindergarten 
Ichlafen; aber in den großen, hellen Stuben iſt Wärme und 
Fröhlichkeit. Hier tummelt ſich das san lunge deutſche 
Leben unter der Auſſicht tüchtiger Kindergärtnerinnen, 
Du mußt nun an jedem Felerabend hinein in dieſen Kin⸗ 
derſtrom und biſt ſo glücglich im heihen Gewirr, und deine 
Augen ſuchen Immer wieder unter den vielen die eigenen. 
Und 5 hängen dann an deinen lieben Händen und 
erzählen bir von allem, was dieſer treffliche en! 
wieder an Neuem brachte. Es it wahr. jeder Tag hai 
fein eigenes Geſicht. Mit jedem Spiel wählt die junge 
Seele und hat ihre Nahrung am hübſchen Verslein, das 
die „Tante“ mit den runden, ſrählſchen Angeſichtern paukt. 
Die Seele hat ihre Nahrung und der Leib hat ſeine Na 
rung. Eine Mutter ſteht das, ihr Auge und ihr Herz iſt 
wachfam, wenn es um die Kinder geht, und ihr Auge un 
ihr Herz ſoll wachſam fein, denn fie ſteht das äußere und 
innere Machstum der Kinder mit glücklichem Erstaunen. 
Ste braucht nur zuzuhören, auf dieſem Heimweg, und 
jeder Abend iſt angeflült mit neuen Ereignſſſen. Es 10 
wie eine Stuſenleiter, auf der die jungen Seelen aufs 
würtsſteigen, von treuen, verlählihen Händen geflührt. 
Und jeder Tag tit eine ſolche Stufe ins Loben. 

Hans-Peter daun ein Haus zeichnen, mit Zaun und 
Baum und ein Fuhrwerk dazu. Und Annelf flicht aus 
ſchmalen Paplerſtreifen wunderhübſche Sterne. Da find 
der Stunden fait zu wenig bis zum Betigehen, und wenn 
die Mutter endlich „Schluß“ macht, erſt dann gibts ein 
leſſes Geſchrel, weil die beiden noch längſt nicht fertig find, 
mit ihrem neuen Lebenstag. Doch es muß fein, denn He⸗ 
lene will noch einen Brief ſchreiben nach dem Bunker 
„Strauchdieb“. Sie muß das alles ſchreiben. Denn ihr ſelbſt 
{ft jeder Tag wie ein Geſchenk, well die Sorge um die 

inder nicht an ſie herantritt . 


Das Leben ſchreibt Gefchichten 


Das verhinderte Duell 
Die Ungarinnen N die Theſe von der Gleihber 
rechligung der Frau die bei uns ſchon lange überholt ift, 
anſcheinend jetzt erſt in ihrer letzten Konſequenz erfaßt. 
Als die Gattin eines Induftriellen namens Kovges Uns 
treue ihres Gatten ſeſtſtellen zu müfſen glaubte, begab 
fie ſich, ohne weiter zu erröten. zu dem vermutlichen 
Objekt dieſer Untreue, einer Frau Targay, und forderte 
1 zum Duell auf ſchwere Säbel. Da war weiter nichts 
dabel, denn wenn die Damen von heute ſchon ebenſo gut 
ſechten wie die Männer, jo wollen fie dleſe Kunſt auch im 
„Ernstfall“ anwenden. 
Das Duell ſollte im „kühlen Wäldchen“ ſtattſinden 
— aber wie das fo ſſt, die Damen hatlen nicht keinen, 
Mund gehalten, man [eras in der Budapeſter Geſellſchaft 
ſchon tagelang über die Senſatlon, und in der ſraglichen 
Stunde erſchlen natürlich die Polizei und verhinderte das 
SE Eubapeft Polizei iſt dafl. daß fie bei 
ie Bubapefter Pol ir bekannt. e be 
Duellen 15 manchmal dg die inger ſieht. Das heißt, 
bei männlichen Duellen. Das weibliche haben fie verhinte 
dert. Die Folge war, daß die Damen den neuen Termin 
nun geheimbielten. 
enn eine Frau etwas gehelmhalten will, darf fle 
mit niemandem, nicht einmal über das Wetter, ee 
113100 kommen, wenn fie die Wetterlage behandeln, jehr 
ſeicht auch auf andere Dinge zu ſprechen. Frau Kovacs 
und Frau Targay konnten alſo nſcht mehr in die Peſell⸗ 


Er rührt ſich nicht. Der leichte Druck ihrer Hand 
geht durch ſeinen Körper hin wie ein Schmerz, und 
verwundert in ſich hinelnzulauſchen, 
Dann löſt ſich die Hand von ihm, und das ſchmerzt 
faft noch mehr. 

Nach kurzem Lachen Über die beiden ſpitzen Sand 
ae die auf der Promenade zurlickbleihen, wars 
ern file lange ſchweigend durch den ſtillen Laubwald. 
are 1 begegnet ihnen. Alles veranfint ſich am 
Strand. 

„Wollen wir morgen vormittag zuſammen ſchwim⸗ 
men?“ fragt Peter Arnim, obwohl er das eigentlich 
nicht mehr fragen wollte, N 

„Wenn Sie fo find wie dente Fa e di nickte 
fie ernft, „Aber wenn Sie Ihre heutl achmittags⸗ 
laune mitbringen, dann lleber nicht! Ya ſilrchte mich 
vor Männern mit Launen.“ 

„Ich habe abſolnt nichts Kaprizidſes an mir“, Der 
teuerte er haſtig. „Ich.. es tut mir leld, daß Sie 
eh Überhaupt bemerkt haben, ich beherrſche mich 
ſchlecht anſcheinend .. Das At nur eine vorllber⸗ 
gehende Stimmung“ 

„Sind Stimmungen etwas anderes als Launen?“ 
ſorſcht fie lächelnd. 

„Aber fal“... Stimmungen find irgendwie be⸗ 
arſtüdekt, Saunen nicht!“ 

Sie fchmeint, 

„Es mag wohl fein, daß elne Stimmung einmal 
nich außen hin ſpürbar wird“, beginnt er weder, 
Aber, daß ich zu denen gehöre, bie andere fir derlei 
Dinge büßen laſſen, kann ich wirklich nicht bohaup⸗ 
ten! Das kun Männer doch im allgemeinen weniger 
als Apen ‚Sie müſſen mir dieſe Feſtſtellung fon 
verzeihen,“ 

Frau Gabler ſteht ihn voll an. In ihren Minen 
liegt ein Ausdruck ſtarken Erinnerns. 5 


ſchaft, nicht mehr zur Schneiderin, nicht mehr in Theater 
und Kino gehen. Sie waren jede für ſich einſam und ver⸗ 
laſſen, und verlaſſene Herzen zlehen einander hin. Es gab 
wiſchen beiden am Telephon viele Dinge zu beſprechen 
ie das Duell betrafen, Beide wollten natürlich in Schön⸗ 
helt ſterben, und ai Toflettefrage mußte geregelt wer⸗ 
den. Als es per Telephon nicht mehr weiterging, wurde 
mündlich verhandelt. Dabei gab es Tee, Ilgarelten und 
Sanduſchs, auch einigen neuen Klatſch. Man war je in 
der ſplendid ſſolatſon ſo mitteiſſam geworden! Kucz und 
gut — neuerdings ſieht man die Damen auch wieder in 
Geſellſchaften, bel der Schneiderin, im Theater und im 
Kino. Immer zufammen. Weil fie ja nur miteinander 
sprechen dürfen. Ste ſchelnen gute Freunde geworden zu 
fein. Es heißt feit Wochen immer, daß das Duell in den 
nächſton Tagen ſtattfindet .. 

Aber es wird wohl niemals ſtattfinden. Denn ſeit 
wann verhauen ſich die beiten Freundinnen mit ſchweten 


Säbeln? 
der Schwaßhaftigkeit der 
es 


Man ſpricht ſoplel von 
Frauen. Diesmal aber hat ſie nur Gutes bewirkt, Und, 
wäre vielleicht beſſer, wenn in ſolchen Fällen auch dle 
Männer ſchwaßhafter wären, 


Der Ruhm ° ° r 


ud 
könnte ſich im felgen Augenblick dafür ohrfeinen, 
Nun wird ſie es kun. Natitrlich nur moraliſch. 


Ahr Gatte?“ fragt er behutſam, und 


„Er iſt ſeit zwel fahren, tot“, ſagt fie nur, mähs 
rend ihr Blick hinauf en die Baumkronen wandert, wie 
wenn es dort etwas außergewöhnlich Intereſſantes zu 
ſehen gäbe. 

Es bleibt lange ſtill zwiſchen ihnen. Dann find ſie 
wieder der Mann und das Mädchen von heute vor⸗ 
mittag, Er nimmt ihre Hand, die loſe neben der Hitfte 
ler. nal, ſie lächelt ion kurz an, und ſſe gehen mein 

5 

Das grüne Dämmern von vereinzelten Strahlen 
der abendlichen Sonne hurchbrochen, dle dns dichte 
Laubdach mit Hilſe des Windes bisweilen zu überwin⸗ 
den vermönen und (per die braune Erde hintanzen, 
bis fie für ein Weſlchen ſcheinbar ausgelöſcht aufs 
neue da find, tut Peter Arnſmg angeſtrengten Au⸗ 
nen wohl. Der Drück ift von feiner Seele gewichen, 
und die zauberhafte Stimmung des erſten Verſinkens 
in den tiefblauen, strahlenden Blick der Frau, die nun 
Hand in Hand mit Ihm dahlinſchreflek, ſchwelgend gleich 
ihm und wie wenn fie ſchon pon Anbeginn allen Seins 
een ihm geweſen wäre, exfilift ihn wieder mit tiefer 

ue. 

Er deutet, lächelnd auf eine Baumwurzel. 
nickt, das Hindernis geſchickt umgehend. ME 

Und daß ſie dabei nicht den Weg von ihm fort 
ſondern näher zu ihm genommen Hat, wobel Ih Yan 
den feinen flneifte, läßt ihn neuerdings jenes ſtarke 
Juſammengehörigkeltsgeſühl empfinden, das für 
Stunden dürch einen Schemen niedergehalten worben 

war. Gorſſetzung folatz 
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Büchertifch 


Prof. Dr, Exich a : Johann Strauß. Alabemijg, 
Verl, eſellſchaft Athenalon, Potsdam, geb, 3,30 AM. — 
Der überlieferten, ſchwärmeriſchen und verkitichten Auf 
faffung des Werkes des Walzerkönigs ſtellt hier der ber 
kannte Wiener Muſtegeſchichtler die wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchung ſeines Werkes dean Das Buch iſt in der 
von De Herbert Gerigk herausgegebenen Reihe „Unfterb» 
liche Tonkunſt“ erſchlenen. Es verbindet im Sinne mo⸗ 
derner Wiſſenſchaft Leben und Werk des Walzerkönigs zu 
einem Raum: lo daß neben der Geſchichte des Walzers 
und. der lzeroperette und neben den mufiktheoretiihen 
Erläuterungen zu den einzelnen Werken des Walzerkönigs 
ein anſchaulſches Bild der Strauß« und Lanner⸗Jeit ent⸗ 
ſteht. In dieſer zeite und kulturgeſchichtlichen Unter⸗ 
mauerung ruht der Wert dieſes wiſſenſchaftlich einwand⸗ 
freien und troßbem volkstümlich geſchriebenen . 


Schlag nach! Das Buch der 100 000 Antworten. 
Neu erweiterte Auflage. Ueber 700 Seiten mit 1100 Ueber⸗ 
on und Tabellen, 448 Textabbildungen, 8 bunten Tas 
ſeln und Regiſter. Verlag Bibliographiſches Inſtitut 
Leipzig. In Ganzleinen gebunden 4 RX. — „Schlag nach“, 
das iſt ſchon ein Begriff geworden. Wer zu dieſem hand⸗ 
lichen Buch greift, der weſß, daß er hier in zufammen⸗ 
gedrängter 0 den Inhalt eines ganzen Lexikons vor 
ſich pat. Alle Fragen die täglich in unferen Kreis treten, 
erhalten die richtige Antwort, alle Gebiete, die im Mittel⸗ 
punkt des allgemeinen Intereſſes ſtehen, finden eine knappe 
und trotzdem erſchöpfende Behandlung. Zahl, Zeit, Welt⸗ 
all, Erde, Pflanze, Tier, Menſch, Heiltünde, Kraft und 
Stoff find ebenſo vertreten wie die großen Fragen unferer 
nah das deutſche Volt in feiner ſtammesmäßigen und por 

liſchen Gliederung, Wehrmacht, Partei, Recht und Wirt, 
ſchaft des Dritten Reſches. Verkehrsfragen ſtehen neben 
ſolchen der Kunſt, der Kultur und ber Geſchichte. Die 
neue, um viele Stichworte erweiterte Auflage enthält zus 
dem alle wichtigen Anordnungen, Gefetze und geſchichtlichen 
Daten 15 Kriegsausbruch. 51 905 Buch iſt mehr als ein 
e Es veranlakt jeden, der darin blättert, 
unwillkürlich zum Weiterleſen. Pt. 


Die Raſſe als Lebensgeſetz in Geſchichte und Geſit⸗ 
tung. Von Stud.⸗Rat R. Eichenauler, 3, Aufl. Mit 
76 Abb, und zwei Tafeln, (VI und 143 = gr. 8%, Beſt.⸗ 
Nr. 5241 Kart. u 2,60. Verlag von B. G. Teubner in 
Leipzig und Berlin. — Das Buch hat fi die Aufgabe ge 
ſtellt, in der volkstümlichen Sprache eines Volk⸗ und Ju⸗ 
gendbuches die Grundbegriſfe der Raſſenleßre zu klären. 
In allgemeinverſtändlicher Meile werden die körperlichen 
und een Eigenſchaften der europätihen Naſſen bes 
ſchrieben und wird in einem geſchichtlichen Abriß die Be⸗ 
deutung der Raſſe innerhalb des geſchichtlichen Verlaufs 
dargelegt. Durch Gegenüberſtellung des jüdiſchen Raſſen⸗ 
gemiſchs wird die beſondere Stellung der Judenfrage in⸗ 
nerhalb des geſamten Raſſenproblems klargeſtellt. Die 
Schrift, die ſich auch mit den Fragen der Kunſt und der 
Bevölterungspelitik vom Standpunkt nordſſcher Raſſen⸗ 
2 5 aus beſchäftigt, verdient Beachtung innerhalb der 
raſſenkundlichen Geſchichtsbetrachtung unſerer Zeit. 


- Brieflaften 


An einige Einſender. Wir weifen wiederholt darauf bin, 
daß anonyme Anfragen grundſätzlch unbeantwortet bleiben 
müſſen. Jede Anfrage muß mit Namen und Anſchrift des 
Einſenders verſehen fein, 

E. G. Moltkeſtraße. Leider nicht verwendbar. 
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Abſchluß der I. Internationalen Winterſportwoche 


Chriftl cranz und Peppi Jennewein fiegten in der alpinen fombinatlon 


Garmiſch⸗Partenkirchen, 4. Februar 

Dem Schlußtage der IV. Internationalen Winter 
ſportwoche waren die gleichen äußeren Bedingungen ber 
ſchieden wie dem gefamten Ablauf: ein ideales Winter⸗ 
ſportwetter, ausgezeichnete Schneeverhältniſſe, ſpannende 
und ſportlich wertvolle Kämpfe und eine außerordent⸗ 
liche Zahl der Beſucher, die alle Kampfſtätten dicht beſetzt 
hielten. 

Sowohl bei den Schiwettbewerben als auch beim 
1181550 des Eishockey⸗Länderturnſers zwiſchen Ungarn 
und dem Protektorat waren die e eunde von 
nah und fern in vollen Scharen erſchlenen. Neben 
den diplomatiſchen Vertretern der an den amejen bes 
teiligten Nationen, den Mitgliedern des Internationalen 
Olympiſchen Komitees und der verſchiedenen nationalen 
Olympiakomitees ſah man wiederum zahlreiche führende 
Perſönlichkeiten aus Staat, Partei und Wehrmacht ſo⸗ 
wie Vertreter der deutſchen und ausländiſchen Sportbe⸗ 
hörden und der Preſſe. 

Auch am letzten Tag . die deut⸗ 
ſchen Teilnehmer vorzüglich ab. Go iet 
im Torlauf der Frauen dle Meltmeifterin Chriſt ! 
Eranz in 1.62,6 Minuten vor Hilde Suſe Gärt⸗ 
ner in 1:36,8 vor A. Pfeiffer und Willy Walch. 
In der alpinen Kombination (Abfahrt und Torlauf) 
blieb bei den Frauen Chriſt! Cranz Siegerin vor 


Adolf ſjeuſer ſiegte in der 1. Runde 
Der deutſche Meiſter Adolf Heuſer kam geftern in der 
Königsberger Oſtpreußenhalle zu einem neuen, Sich: 
Schon in der erſten Runde verfehte er dem Rumänen Ser⸗ 
banescu einen ſo harten Schwinger, daß diefer kampfun⸗ 
fähig wurde. 


Gifela Mauermeyer gut in Form 
Die Meltmeifterin Giſela Mauermeyer ftellte in Mün⸗ 
chen erneut ihr Können unter Beweis. Sie ſtieß dort die 
Kugel im Rahmen einer leihtathletiihen Veranſtaltung 
13,11 Meter weit. 


Bombenleiſtung von Schorn 
Mit einer prächtigen Leiſtung wartete am Sonntag 
der Kölner Schorn in der Deutſchlandhalle auf. Schorn 
hielt ohne Ablöſung viele Runden aus, als ſein Pariner 
Toni Merkens ausſchled und ſicherte damit feiner Mann⸗ 
ſchaft den Beſamtſieg. 


Fußball 
Pokal⸗Schlußrunden verlegt 

Die Entſcheidung Über den Ausgang des Wettbewerbs 
um den Tſchammer⸗Polal, an dem nach Rapid⸗Wien, 
MWader-Wien, SV. Waldhof und der 1. FC, Nürnberg ber 
teiligt find, iſt vertagt worden. Noch regiert der Winter 
mit ungebrochener Härte, ſede unnötige Reſſe muß außer⸗ 
dem unterlaſſen werden, damit der Güterverkehr ſicher⸗ 
geſtellt werden kann. So hat ſich das Reſchsfachamt Sub 
ball entſchloſſen, die für den 11. Februar angeſetzte Vor⸗ 
el un de und das für den 25. Februar anberaumte End» 
piel um den Tſchammer⸗Pokal auf einen vorläufig unbe⸗ 


Liſa Reſch und Hilde Suſe Gärtner, bel den 
Männern fiegte Peppl Jennemwein vor Willy 
Walk und Albert Pfeiffer. In der Kombina⸗ 
tion belegte der Italiener Chlerront einen ausge⸗ 
zeichneten testen Platz und war damit ber erfolgreichite 
der ausländiſchen Teilnehmer. Im Spezialfprunglauf 
auf der Großen Olympiaſe ange um ben Ehrenpreis bes 
Reichsminiſters des Innern fiel der Sieg an Julius 
Weiler (Deutſchland). 

Dieſe Erfolge der deutſchen Teilnehmer erhielten ihre 
befondere Bedeutung dadurch, daß der größte Teil un⸗ 
ſerer Wettkämpfe der Wehrmacht angehört und nur mes 
nig Trainingsmöglichkeiten hatte. Sie kämpften in bes 
ſchen Farben Einſatz um den Sieg der deut⸗ 

en Farben. 

Nach dem Endfpiel im Eishockey Länderturnier, das 
wiederum im voll beſetzten Eisſtadion, verbunden mit 
einem Internationalen n f e vor ſich ging 
und das Protektorat mit 6:0 über Ungarn als 
1 des Länderturnters ſah, waren die sportlichen 
Wettbewerbe der IV. Internationalen Winter: portmodje 
abgeſchloſſen. Mit der Ke und einem ka⸗ 
mexradſchaftlichen uſammenſein aller Wettkämpfer klan 
die IV. Internationale Winterſportwoche aus, die nat 
Belegung, Verlauf und Ergebniſſen troß des Krieges als 


voller Erfolg des deutſchen Sportes gewürdigt werden 


muß. 


ſtimmten Zeitpunkt hinauszuschieben. Ebenſo iſt vorläufig 
nicht mit der Durchführung der Vorſchlußzrunde um den 
Reichsbund⸗Pokal zu rechnen, an dem nach Sachſen, Bayern, 
Niederrhein und Oſtmark beteiligt ſind. Ein Termin für 
die Vorſchlußrunde war noch nicht feſtgeſetzt. 


Boxen ? . 


Lazek flegte. Die erſte diesjährige Berufsbogerveran 
ſtaltung in der Berliner Deutſchlandhalle halte einen gu⸗ 
ten Zuſpruch gefunden. Der Abend ſtand im Zeichen ſchneller 
Entſcheidungen und 0 die Zuſchauer ſtändig in ſeinen 
Bann. Das Haupttreffen im Schwergewicht zwiſchen dem 
ehemaligen Europameſſter Laßzek⸗Wien und Ruda 
Ambroz aus Brilnn überdauette kaum drei Runden Der 
faſt 2 Zentner wiegende Protektorats⸗Schwergewichts⸗ 
meilter hatte nur in der erften Runde mit feiner ſtarken 
Linken qute Augenblicke, ſchwamm aber ſchon in der zwel⸗ 
ten Runde. Der Wiener ging in der dritten Runde aufs 
Ganze. Ambroz war ein vollkommen geſchlagener Mann. 


Handball ; 


Deutſche Erfolge in Kopenhagen. Am erften Tage des 
Internationalen, Hallenhandball⸗Turniers in Kopenhage 
hatten die deutſchen Teilnehmer, Berliner SB. 92 un! 
Polizei SV. Berlin, große Mühe, ih gegen die däniſchen 
Mannſchaften durchzuſetzen. In einem „Pollzei⸗Städte⸗ 
kampf“ mußte ſich die Berliner Polſzel, die kurz vor Schluß 
noch 11:10 führte, schließlich mit einem mageten Unenk⸗ 
ſchieden von 11:11 begnügen, und guch der BSW. 92 ſiegte 
gegen T J. Kopenhagen mit 770 (2:8) nur äuferft knapp. 
Die Senfation war das Ausſcheiden des dänſſchen Wee 
Bene Ajaz, der 6:7 gegen den Kopenhagener Ruderklub 
verlor. 5 


fe, Fallsucht 


Schmerzerfüllt bringen wir hiermit die traurige Nachricht, dad am Sonnabend, dem 3. Februar, nad) 
langem, ſchwerem Leiden mein inniggeliebfer Gatte, unſer herzensguter Dafer, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager, Onbel und Couſin 


Reinhold Bernhard 


Kaufmann 


im Alter von 63 Jahren verſchieden iſt. — Die Beerdigung unſeres feuren Entſchlafenen findet Dienstag, den 
6. Februar, um 2 Ahr nachmittags von dem Krankenhaus „Bethlehem“, Hölcheſtr. (Podlesna), aus auf dem alten 


evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


Die tiefteauernden Ainterbliebenen. 


F. Panke), Fabrik. pharme Präparat 
Funke), Pa 
Leipzig J 


| 


unherrſche Kordſtühl, 
1 5 ‚Breite 1 in 
gutem Zuſtande zu kaufen 
8 ſucht. Ferneuf 203.64. 1 


Handtaſche, 
8 Inbalt 


Kurz. 
9 1 Horſt⸗ W. 
9; 


Steinzeugrohre 
Mosalkfussboden und glasierte 
Wandplatten 
Verblendsteine weten 
Klinker - Platten 
Säurefestes Steinzeug. 
Ofenkacheln. 


Ausführung 
aller Plattenverlegearbeiten. 


Baustoff-Grosshandlung 


Karl Foerster, Lodsch 
Richthofen-Strasse (Zamenhof) 23 
Tel. 251-82 u. 142-82 


Drucl⸗ 
ſachen 


aller Art liefert 
ſchnoll u. ſauber 
die Drucerei 
der 


Lodfcher 
Zeitung 
— 


Fur einige neue Stadtbezirte lang Fitted hefe. 
liche Frauen als tanb, olelfeitig, ausgereifte 
rel In ungekänbigter leitender Stellung, 
bald "ein. Meldungen vormit« 
Zeitung“, Adolf-Hitler⸗Str. 86/1. ſchäftigung. Gefl. Angebote tun. 
unter Oberleitung auf einem 
Polniſch in Wort und Schrift 


felbftänbiger Arbeiter, mit lücken 
. sprochen kundig, pportfpegialit, reprälen« 
SBeifungs- 
fach fid) nach Lodsch zn perändern. — u 
tags wien 8-10 Ahr in der Aelterer Buchhalter, 
ter „757° an die Lodſcher Geis 
113 
AZtellengeſuche 
Gute von volksdeutſchem Guts⸗ 
mächtig, geſucht. Angebote unt. 
mächtig, 90 105 


Stellen wir noch jüngere, orbent- | tofem "ati ee I Aus- 

lallo, Wache 1. Zt. im Ait. 
frägerinnen fal erbeten un! Uno" on de. Au 

Vertriehsabtellung, d. „Lodſcher | erfahren, ſucht ſtundenweſſe Be- 
tung erbeten. 

Angeſtelltenpoſten 

beſiterſohn, ledig, Deutſch und 

„733° an die L. Sta. 


3 Zimmer, Küche, 

dreimal 4 Zimmer und Küche, 
dreimal 1 Zimmer und Küche, 
Trauguttſir. 14. Näberes 1074 


1 Sausmeiſtes. 


15 on ne 5 
bei der Einfahrt des D+Yuge: 
1 Zimmer . aus Bresfau am 2, Febr. Jen 
mie, Dequemlichkeiten, elegant Der Finder wird gebeten, ds 
möbliert, bei Voltedeucſchen zu Anſchrift anzugeben: Abolf⸗ 
vermieten. Adolf. Hitler-Straſſe“ Hitler Str. 151, Zyrardower, 
130, W. 2. 1163 Manufakturen, Fernruf 120.80. 


| Führerbilder 
und Bilder der führenden Männer der Beivegung 
in Bünftlerijcher Ausführung 
wieder erhältlich 

bei. der 


„Lodſcher Zeitung“ 
Lodſch, Adolf. Hitler Strage (Petrikauer) 86 
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